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Halle, 16. Auguſt.
Erfüllte Prophezeinung

eines deutſchen Dichters.
„Noch ein Jahrhundert, ſo iſt es geſchehn,

und es herrſcht der Vernunft Recht vor dem
Schwertrecht“, ſo ſang vor hundert Jahren Klopſtock,
der deutſche Dichter, dem wir mehr als anderen die Er-
ſtarkung des deutſchen Nationalbewußtſeins im vorigen
Jahrhundert zu danken haben. Er beklagte es, daß damals,
in Beginne dex franzöſiſchen Revolution, als dieſe noch
nicht ſowöhl eine Revolution als eine Neugeſtaltung, eine
Beſſerung der Verfaſſung zu werden verſprach, eine ſolche
politiſche Erneuerung, die den ſich ermannenden Völkern
dauernden Frieden und ſegensreiche Entwickelung verhieß,
nicht von ſeinen geliebten Deutſchen, ſondern von den
Franken ausgehe. Lebte er heute, ex könnte mit Stolz
auf Deutſchland blicken; er würde angeſichts des Beſuches
der Friedensmonarchen in Berlin und ihres freundſchaft-
lichen Verkehrs vor allen den großen deutſchen Staats-
mann preiſen, der nicht nur die Nation geeint, ſondern,
was mehr iſt: der das Wohl derſelben auf ein ſicheres
Fundament zu gründen unabläſſig befliſſen iſt. Und in
dieſem friedlichen nationalen Beſtreben verfährt er nicht
nach Art gewöhnlicher Diplomaten kleinlich, indem er etwa
nur auf das Nächſte, das eigene Volk ſchaut und deſſen
Neutralität nach allen Seiten zu wahren ſich anſtrengt
nein, mit wahrhaft ſtaatsmänniſchem Blicke hat er es er
faßt, daß der Welt Friede geſichert ſein müſſe, wenn die
einzelne Nation denen haben ſolle und könne. Und ſo
verkettet er die Jntereſſen verſchiedener Völker, weiſt auf
ihre gemeinſamen Beziehungen nachdrücklich und deutlich
hin und verſteht es, ſie zur Wahrung der Ruhe, zu gegen

feitiger Förderung, zur Abwehr gegen etwaige Störer des
ſegenbringenden Friedens zu verbünden. Nicht ein ge
ſchriebenes Wort, ein Blatt Papier, das ſo oft zerriſſen
wird, ſchiebt er zwiſchen die Völker, die er einander nahe
bringt, ſondern auch darin zeigt ſich ſeine Größe, daß er
immer wieder ihnen ihre Beziehungen als orgauiſch mit
einander verbunden vor Augen rückt, daß er ſie zu über
zeugen verſteht: es iſt euer eigenes Beſte, wenn ihr das
Beſte eurer Nachbarn wollt.

Abſchied und Abfahrt
des Kaiſers Franz Joſeph-

Berlin, 15. Anguſt.
Nachdem ſchon geſtern in den erſten Nachmittags-

ſtunden der kaiſerlich öſterreichiſche Extrazug, ans ſieben
Waggons beſtehend, auf den Anhalter Bahnhof überführt
worden war, hatte ſich raſch die Nachricht verbreitet, daß
Kaiſer Franz Joſeph von hier aus die Rückreiſe nach
Jſchl, wo er morgen ſein Geburtsfeſt feiert, antreten werde.
Jn Folge deſſen ſammelte ſich nach 8 Uhr eine ziemlich
große Menſchenmenge in der Nähe des Bahnhofs und in
der Königgrätzerſtraße an, und wenn der Andrang dies-
mal nicht beſonders große Dimenſionen annahm, ſo geſchah
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Die Entſtehung der ſchönſten Sure
des Koran.

Arabiſche Erzählung von Hugo Klein,
Unter den Kriegszügen Mohammeds gehört jener, den

er gegen die Juden Arabiens unternahm, zu den blutigſten.
Die Juden unterſtützten die Koreiſchiten in Mekka mit
Rath und That gegen den Propheten und er beſchloß, ſie
dafür zu züchtigen. Er lieferte ihnen elf Schlachten und
brachte ihnen elf Niederlagen bei. Er verwüſſtete die jü-
diſchen Städte und Dörfer und ließ mehr als ſiebenhundert
ihrer Bewohner in der grauſamſten Weiſe hinrichten.

Als er das letzte Bollwerk der jüdiſchen Stämme ein-
genommen hatte, zog er im Trinmphe in die eroberte Stadt
ein. Dann ſtieg er im Hauſe eines vornehmen jüdiſchen
Einwohners ab, mit dem Vorſatze, dort einige Tage von
den Mühen und Strapazen des Kriegslebens auszuruhen.

Die bezwungenen Juden zeigten große Unterwürfigkeit,
ſie ſchleppten in Scheffeln das Gold herbei und feierten
Mohammed als ruhmreichen Sieger. Auch Juſſuf, deſſen
Haus der Prophet der Ehre würdigte, daß er in dem-
ſelben ſein Obdach nahm, huldigte dem Glaubensſtiſter in
Demuth und erſchöpfte ſich in Zuvorkommenheit. Aber
nicht ſo die Tochter des Gaſtgebers, die ſtolze Zainab, ein
Mädchen von herrlicher Geſtalt, die ihre ganze Umgebung
überragte, mit dunklen Augen, welche Blitze ſprühten, und
einem ſchönen Ebenmaaß der Züge, ſo daß ſie den grie-
chiſchen Bildhauern als Modell für ihre ſteinernen Göttinnen
hätte ſtehen können. Ein prächtiges Weib von jener ſieg-
haften, imponirenden änßeren Erſcheinung, wie man ſie
mit der Vorſtellung von Deborah, der Prophetin und
Volksbefreierin, verknüpfen mochte.

Dieſe Zainab hatte nichts von der Ergebenheit ihres
Vaters, ja mit rückſichtsloſer Außerachtlaſſung der bei
allen Orientalen hochgehaltenen Gaſtfreundſchaft machte ſie
kein Hehl aus dem Haſſe, den ſie gegen den Verfolger
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dies, weil die Hofnachrichten der Abendblätter die Abreiſe
des kaiſerlichen Gaſtes auf 10 Uhr angekündigt hatten,
während dieſelbe thatſächlich um 9 Uhr erfolgte.

Gegen 8' Uhr entwickelte ſich auf dem Perron des
Bahnhofs ein änßerſt reges Leben. Feldjäger und reich
gallonirte Diener ſchafften das zahlreiche Handgepäck des
Kaiſers herbei und brachten daſſelbe in den verſchiedenen
Waggons unter; die Reiſemarſchälle gaben die letzten An
ordnungen; öſterreichiſche und preußiſche Offiziere erſchienen
in ihren Paradenniſormen, und bereits jetzt fanden zahl-

reiche Verabſchiedungen ſtatt.
Die Vertreter der Preſſe, namentlich auswärtige Korre-

ſpondenten, waren in großer Zahl erſchienen und wurden
ſeitens des daſelbſt amtirenden Polizeilieutenants mit aus-
gezeichneter Liebenswürdigkeit gerade gegenüber dem Salon-
wagen des Kaiſers, dem denkbar günſtigſten Ansſichtspunkt,
placirt.

Derjenige Theil des Publ ikums, welcher in der König-
grätzerſtraße harrte, ſah ſich in ſeiner Erwartung, den öſter-
reichiſchen Monarchen nochmals zu ſehen, getäuſcht, denn
die kaiſerlichen Equipagen bogen Unter den Linden in die
Wilhelmſtraße ein und nahmen von dieſer ihren Weg durch
die Anhaltſtraße nach dem Bahnhof, wo die beiden Kaiſer,
welche gemeinſchaftlich, unter Voraufritt von Stallmeiſtern
und Spitzenreitern, in einem vierſpännigem Wagen fuhren,
mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt wurden.

Eine Minute nach 9 Uhr traten die Monarchen ent-
blößt en Hauptes und in Begleitung des Erzherzogs Fer-
dinand in vertraulichem Geſpräch auf den Perron, wo eine
glänzende Geſellſchaft ihrer harrte. Wir bemerkten u. A.
die Prinzen Heinrich und Leopold, den Prinzen Albrecht,
der, was allgemein anffiel, in öſterreichiſcher Dragoner-
Uniform erſchien, Grafen Herbert Bismarck, Grafen Kal-
noky, Generalſtabschef Freiherrn von Beck, den Sektions-
chef Freiherrn von Szögyenyi-Marich, den Botſchafter Graf
Szechenyi und Gemahlin, den deutſchen Botſchafter in
Wien, Graf Reuß, und außerdem eine große Anzahl Ge-
nerale und ſonſtiger hoher Offiziere.

Nach einer kurzen Unterhaltung, während welcher das
Gefolge ſich entfernt hielt, umarmten ſich die beiden Kaiſer
auf das Herzlichſte und küßten ſich drei Mal, woraufKaiſer Franz Soſeph ſich in liebenswürdigſter Weiſe von

dem Botſchafter, Graf Szechenyi, dann von einer An
zahl preußiſcher Herren verabſchiedete und den Salon-
wagen beſtieg. Die Prinzen Heinrich und Leopold
traten an denſelben heran und reichten dem Kaiſer die Hand,
welche dieſer lebhaft ſchüttelte.

Und nun ereignete ſich ein merkwürdiger Zwiſchenfall,
welcher eine lebhafte Aufregung hervorrief.

Der öſterreichiſche Monarch entſtieg nämlich uner-
wartet wieder dem Salonwagen und eilte auf den dent-
ſchen Botſchafter, Graf Reuß, zu, dem er warm die Hand
drückte, bei welcher Gelegenheit er auch Kaiſer Wilhelm
nochmals begrüßte. Jn dieſem Augenblick ſetzte ſich auf
ein vorn gegebenes Signal der Zug in Beweg-
ung, der Kaiſer, dies bemerkend, drehte ſich raſch um und
lief, während Alles auf ihn zuſtürzte, demſelben einige
Schritte nach, erreichte die Treppe und ſchwang ſich auf
dieſelbe hinauf, wo er, wiederholt grüßend, unter der Thür
verſchwand.

„Du ſuchſt die Ruhe?“ fragte ſie ihn zum Gruße,
„Du, welcher die Ruhe geſtört?“

„Nicht ich begann den Krieg, antwortete Mohammed,
„ich ſuche den Frieden.“
ſict Das Mädchen lachte kurz und höhniſch und wandte
ich ab.

„Reiche mir einen Krug Waſſer,“ ſagte der Prophet
zu ihr.

„Nimm ihn Dir“, war die Erwidernng. „Du hoſt
das Recht, als Herr zu ſchalten.“

Er hatte das Recht, denn er war der Sieger, und er
hatte die Macht, ihr das Schwert in die Bruſt ſtoßen zu
laſſen, wie er es ſo oft mit den Tretzigen und Verſtockten
gethau. Allein es ſcheint, daß ein ſchönes Weib ſehr wohl
weiß, es ſei ihm erlanbt, auch gegen den Gegner ein wenig
zu ſündigen und gegen den Beſieger ſich aufzulehnen.
Vielleicht erkannte auch Zainab in dem Auge des Propheten
eine geheime Flamme aks ein Feuer der Bewunderung, das
ihrer ſtolzen Schönheit galt. Wie dem immer ſei, Mohammed
ſchien entſchloſſen, das feindſelige Gebahren des Mädchens
nicht übel zu nehmen und dieſe durch Güte und Langmnth
zu entwaffnen.

„Jch komme nicht in dieſes Haus, um als Herr zu
ſchalten“, ſagte er höflich, „ich komme nicht als Sieger,
ſondern als Gaſt. Jch nehme nur, was man mir giebt.“

„Jch habe nichts zu geben“, erwiderte Zainab raſch.
„Der Haß hat Dich hierher geführt, die Liebe kann Dich
hier nicht empfangen.“

Dachte der Prophet an das Wort des Gottmenſchen,
der da befiehlt, Jene zu lieben, die uns haſſen? Es mag
ſein. Denn er fragte:

„Haſt Du noch eine Mutter
„Neiu.“
Er hatte es errathen, denn Mädchen, die unter der

liebevollen Leitung der Mutter ſtehen, haben kein verbittertes
Gemüth.

„Siehſt Du“, ſagte Mohammed ruhig, „Gott hat Dich
verwaiſt gefunden und ſorgſam aufgenommen. Darum
komme auch Du den Verwaiſten mit Liebe entgegen, Jeder
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Kaiſer Wilhelm verweilte noch ungefähr 10 Minuten
im Kreiſe der Zurückbleibenden, wo er ſich mit dem Erz-
herzog Ferdinand, dem Generalſtabschef Freiherrn von
Beck und ganz beſonders mit Graf Kalnoky nunterhielt.
Auch den Sektionschef v. SzögyenyiMarich zeichnete er durch
herzlichen Gruß und Händedruck aus, worauf er in Begleitung
ſeines Adjutanten den Perron verließ und, abermals von
den ſtürmiſchen Hochrufen der draußen Harrenden begrüßt,
die Rückfahrt nach dem Schloß antrat.

Erzherzog Ferdinand, welcher nicht, wie anfangs be
ſtimmt, den Kaiſer Franz Joſeph nach Jſchl begleitete,
ſondern mit dem großen Gefolge deſſelben direkt nach Wien
zurückkehrte, verabſchiedete ſich nun in herzlichſter Weiſe
von den preußiſchen Herrſchaften und beſtieg dann den
unterdeſſen vorgefahrenen Zug, welcher fahrplanmäßig um
9 Uhr 35 Minuten abfuhr.

Wenige Augenblicke ſpäter war die glänzende Geſell
ſchaft nach allen Richtungen zerſtoben, und die feſtſrohen
Kaiſertage, welche indeſſen als neue Bürgſchaft der Einig-
keit der beiden mächtigen Nachbarreiche Allen unvergeßlich
bleiben werden, waren verrauſcht.“

Berziſchte politiſche Mittheilungen.
Zu der Verleihung des Schwarzen Adler-

Ordens an den öſterreichiſchen Botſchafter Grafen
Szechenyi wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben

Hraf Emmerich Szechenyi, der einige Wochen älter iſt als
Fürſt Bismarck, hat eine lange diplomatiſche Laufbahn hinter
ſich. Als innger Attaché war er bei der Wahl des Kardinals
Maſlai Ferrelti zum, Papſt in Rom zugegen. Beim Bundestag
in Frankfurt und bei der Geſandtſchaft in Petersburg trat er in
vertraulichen Verkehr mit dem damaligen preußiſchen Geſandten
v. Bismarck. Als Geſandter beim König Franz von Neapel
ſtand er dieſem während der Belagerung von Gaeta und ber
deſſen Ueberſiedelung nach Rom zur Seite, dann zog er ſich
längere Zeit ins Privatleben zurück, bis es dem Grafen An-
draſſy gelang, ihn als Nachfolger des Grafen Aloys Karoly als
Botſchafter für den Berliner Poſten zu gewinnen, wo er ſeit
dem September 1878 zur höchſten Zufriedenheit ſeines Kaiſers
weilt. Jn Berlin hat er es verſtanden, ſich weit über die Kreiſe
ſeiner Fach- und Standesgenoſſen hinaus allgemeine Sympathien
zu erwerben. Er iſt in herverragendem Maße eifriger Gönner
der ſchönen Künſte; in ſeinem Hauſe verkehren die Spitzen des

„geiſligen Lebens der Reichshauptſtadt, er ſelbſt hat eine Reihe
von muſikaliſchen Kompoſitionen vollendet. die vielfach öffentlich
auſgeführt worden ſind. Von den übrigen Votſchaftern am
hieſigen Hofe beſitzen nur noch Graf de Launay und Graf Paul
Schuwalow dieſe höchſte preußiſche Ordensauszeichnunng.

Ueber den großen rheiniſch- weſtfäliſchen Berg
arbeiter-Streik liegt eine mit allem Aktenmaterial be
legte Darſtellung in einer ſoeben erſchienenen Schrift des
Geſchäſtsführers des Vereins für die bergbaulichen Jnter-
eſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund, Dr. Guſtav Natorß
über den „Ansſtand der Bergarbeiter im niederrheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk“ vor. Dieſe Ueberſicht des
ganzen Hergangs muß aber ſelbſt einräumen, daß die ver-
bindenden Fäden der „von langer Hand vorbereiteten“ Be-
wegung ſich zur Zeit noch der Erkenntniß entziehen. Es
bleibt wohl auch ſchließlich nur übrig, die Schnelligkeit des
Umſichgreifens, den ſtummen, blinden Gehorſam ſonſt ge-
witzigter, häuslich ſorgſamer Arbeiter gegenüber dieſer
Maſſenbewegung der Urſache zuzuſchreiben, daß die von
gleichen Berufsintereſſen geleiteten Arbeitermaſſen unge-
wöhnlich dicht bei einander wohnen und vermöge der neu-

nene ebedarf derſelben, und wäre es der mächtigſte Herrſcher der
Welt.“

Sie zuckte nur die Achſeln.
der Welt“, meinte ſie, „ſuchen die Liebe nicht.
genug, daß ſie ſie entbehren können.“

„Wer könnte ſie eutbehren rief Mohammed lebhaft,
der Schönen ins Antlitz blickend.

Sie lächelte ſpöttiſch.
Der Blick des Propheten mochte vielſagend geweſen ſein,
„Wer ſie entbehren kann? Du beiſpielsweiſe.“
„Warum?“ fragte Mohammed.
„Du biſt, wie Du ſagteſt, der Prophet, und ſo mag

Dein Reich auch unr von der anderen Welt ſein.“
Er ſchüttelte das Hanupt.
„Jch war ein Jrrender und Gott hat mich auf den

rechten Weg geleitet. Der rechte Pfad aber iſt ein dorniger
Pfad, auf dem man die Stütze der Liebe braucht.“

Das Mädchen ſchwieg.
„Und auch Du wandelſt auf der Vahn des Jrrthums“,

ſuhr der Prophet fort. „Gott ſandte mich in Dein Haus,
um Dich auf den rechten Pfad zu führen. Sieh, er erweiſt
Dir Liebe warum willſt Du die Liebe verſagen

Zainab hielt hartnäckig an ihrem erſten Gedanken feſt.
„Jch verſage ſie Jenen, die ihrer nicht bedürfeu.“
Ein Trohkopf, dieſe Jüdin!
„Du haſt Deine Rechnung mit dem Haß gemacht“,

ſchloß ſie die Rede, „verlange keine Liebe.“
Der Prophet blickte um ſich, auf die koſtbaren Stkoffe,

mit welchen die Wände geſchmückt waren, auf die goldenen
Pokale und ſilbernen Schüſſeln, mit welchen Jnſſuff den
illnſtren Gaſt an ſeinem Tiſche ehren wollte. Alles funkeite
und glänzte, als wäre es nen; alter Reichthum hat einen
matten, gedämpften Glanz.

„Wart ihr immer ſo reich fragte er.
„Nein. Wir kannten lange nur die Armuth. Das

„Die mächtigen Herrſcher
Beweis

Glück lächelt uns erſt ſeit Kurzem.“
„Siehſt Du,“ ſagte der Prophet, „Gott fand Dich

arm, einer Bettlerin gleich, und hat Dich mit Reichthum



zeitlichen Lebensanſprüche und Verkehrsmittel die Dispoſition
u einem plötzlich und allgemein aufbrechenden ſozialenWirerſtreit auch dauernd bei ſich beherbergen. Denn die

leſenswerthe Schriſt Dr. Natorp's macht nur noch deutlicher
erſichtlich, daß es nicht ſowohl ein Lohn, als ein
ſozialer Streit geweſen. Nicht materielle Bedrückung hat
ihn hervorgerufen, nicht um der mitbewilligten materiellen
Zugeſtändniſſe willen iſt er allmälig erloſchen, dieſe waren
ja den Bergleuten ſchon zugeſichert, ehe der Ausſtand unter
nommen würde. „Wir ſind noch Herren,“ rief einer, als
am 24. Mai in der Delcgirtenverſammlung mit 69 ofen
48 Stimmen die Fortſetzung des Ausſtandes beſchloſſen
wurde, „Herren wollen wir bleiben,“ ein Wort, das
die tiefer liegenden ſozialen Gründe der Bewegung ziemlich
klar aufdeckt.

Frankreich. Die Luſtbarkeiten der Studenten
aus Anlaß der Sorbonnefeier ſind nunmehr beendet. Des
Vormittags beſtiegen etwa fünfhundert junge Leute allerNationen den EiſſelzThurm und des Nachmittags zogen

ihrer zwölfhundert nach Meudon, zu Schiff die Seine
hinunter bis BasMeudon und dann zu Fuß den ſteilen,
mit Gärten und Parkanlagen bedeckten Abhaug hinan, bis

Obſervatorium, wo der Direktor Janſſen und der
aire von Meudon die Delegatienen freundlichſt empfingen.

Ein Concert, zu dem die Gäſte theilweiſe ſelbſt als Mit
wirkende beitrugen, voran die Studirenden aus Agram,
und theatraliſche Aufführungen füllten den Nachmittag in
dem Gewächshauſe des Schloſſes von Meudon aus, und
des Abends vereinigte ein Banuket auf der Terraſſe die
zwölfhundert Schüler, denen ſich eine Schaar akademiſcher
Lehrer, Bréal, Laviſſe, Acablas, Martha, Renault, Himly
und andere bekannte Perſönlichkeiten beigeſellten. Paſteur,
der auch herauszukommen verſprochen hatte, ließ ſich ent
ſchuldigen. Beim Deſſert hielten die Profeſſoren Jauſſen
und Laviſſe Anſprachen an die Verſammlung, welche mit
lantem Zuruf und erneuten Verbrüderungsſchwüren ant-
wortete. Auf dieſe enthuſiaſtiſchen Bruderſchaften hin-
weiſend, die in den letzten Tagen unter den jungen Leuten
geſchloſſen worden waren, ſo daß einer derſelben, als von
Nationen die Rede war, antwortete: „Es giebt keine
Nationen mehr, ſondern nur noch Univerſitäten“, ſagte
Herr Laviſſe:

„Es iſt ſchön, zu hören, wie Sie von einem Ende des
Tiſches zum anderen einander zurufen: „Auf Dein Wohl Cam-
bridge! Dein Wohl Bologna, Dein Wohl Wien, Dein Wohl
Baſel, Dein Wohl Lüttich, Dein Wohl Veneznela, Dein Wohl
Budgpeſt! Das Deinige Helſingfors, das Deinige Prag!“ Aber
ich fürchte, Jhr ſchöner Traum wird hier und da auf die harte
Wirklichkeit ſtoßen. Mehrere unter Jhnen werden ſich vielleſcht
einſt auderswo begeguen, als auf Feſten. Junge Freunde, ſehen
Sie ſich die Welt nicht zu ſchön an, ſonſt könnten Sie den Muth
verlieren, wenn ſie Jhnen ſo erſcheint, wie ſie iſt. Gegen das
Uebel, an dem wir leiden, iſt das Weltbürgerthum nicht da.
Heilmittel. Jch glaube nicht daran; ich liebe es nicht, es paßt
nicht in unſere Zeit. Unſer Jahrhundert hat Nationen ge-
ſchaffen. Es hat Griechenland, Belgien, Jtalien, Ungarn,
Deuntſchland, Rumänien, Serbien, Bulgarien, die amerikaniſchen
Republiken geſchaffen oder wieder aufgerichtet. Dies war ſeine
Hanptaufgabe, ſein Erkennungszeichen, ſein Ruhm. Das Welt-
bürgerthum, wie man es ehedem auffaßte, würde, wenn man
es nach früherem Muſter wieder herſtellen wollte, ſogleich durch
den Athem aller dieſer Völker verweht werden. Meine Herren
Studenten des Auslandes. lieben Sie Jhr Vaterland, wie wir
das unſrige lieben. Die Vaterlandsliebe iſt der höchſte Exiſtenz-
rund. Seien Sie aber alle die Apoſtel einer Doktrin, die ſich
n zwei Worten ausdrücken läßt: „Jedes Vaterland iſt den

anderen Vaterländern Achtung ſchuldig
Großbritannien und Jrland. Admiral Commerell.

Als kürzlich gelegentlich der vor Kaiſer Wilhelm ſtattgehabten
ehe Flottenrevue bei Spithead der Name des präſi-

ireuden Admirals Commerell wiederholt genannt wurde, ſchrieb
ein in Tübingen lebender Namensvetter des Admirals,
stud. reg. Adolf Kommerell mit einigen ſeiner Verbindungs-
genoſſen (Palatia) eine ſogenannte Bierkarte an den Admiral,
in der u. A. angefragt wurde, ob etwa Familienbeziehungen
beſtünden zwiſchen dem Admiral und der hieſigen Familie
Kommerell. Die Schreiber hatten ſelbſtverſtändlich auf keine
Antwort gerechnet. Nun lief aber kürzlich eine ſehr liebens-
würdige, drei Seiten lange Antwort ein und zwar, da die An
fragenden auch ihre Kneipnamen auf die Karte geſetzt hatten,

an die Adreſſe des Herrn Koko Kommerell“. Das Schreiben,
das eine ſehr ſchwer leſerliche Handſchrift zeigt, lautet in deutſcher
Ueberſetzung etwa wie folgt:

„Hauptkommando Portsmouth,
Aug. 1889.

Geehrter Herr!
Jch danke Jhnen für Jhre Poſtkarte. Jch denke ganz wie

Sie, daß eine Allianz zwiſchen England und Deutſch
laud mehr als irgend etwas Anderes zur Bewahrung
des euxopäiſchen Friedens beitragen wird. Meine
Familie iſt deutſchen Urſprungs. Mein Urgroßvater wohnte
in Heilbronn in Schwaben, und ſein älterer Bruder war Rath
des Königs von Württemberg. Bei ſeinem Tode ließ er ſein
ganzes Vermögen meinem Großvater. Mein Urgroßvater
wurde naturaliſirt in e 1750. Er hatte nur einen Bruder
und zwei Schweſtern. Dieſer hatte nur eine Tochter, Sybille
Commerell. Jch habe Niemand von meinem Namen gekannt,
bis ich in Odeſſa einem jungen Manne begegnete der mir
ſagte, daß es eine Familie gäbe, die in Tübingen lebe und
welche zweifelsohne mit der Jhrigen identiſch iſt, und einenProfeſſor an einem kget dutnt Jch bin gar nicht
im Zweifel, daß wir urſprünglich eine Familie bilden, aber wie
weit es zurückdatirt, kann ich nicht ſagen.

Mit aller Hochachtung
hr8 J. E. Commerell.“

Jn Odeſſa lebte Konſul Kommerell, ſpäter in Tübingen,
jetzt in Stuttgart.

Es iſt wohl der Prof. Kommerell an der Tübinger
Realſchule gemeint.

Heer nud Marine.
Durch Verfügung des preußiſchen Kriegs

miniſters v. Verdy vom 28. v. M. ſind die Armee-
Jntendanten angewieſen worden, bezügl. der Kandidaten
für das höhere Jntendantur-Weſen nicht die ge
wöhnliche Zahl beizubehalten, ſondern die Aumeldungen
der Kandidaten in zunächſt ausgedehnteſtem Maße entgegen
zunehmen, damit im Falle eines plötzlichen Mehrbedarfes
durch Krieg 2c. für möglichſten Erſatz geſorgt iſt. Den
Gerichtsreferendarien in der preußiſchen Monarchie iſt von
dieſer Verfügung Kenntniß und anheim gegeben, ſich zur
höheren Jntendanturlaufbahn bald zu melden.

Zu den diesjährigen Manövern wird auch erſtmalig die
neue Fußbekleidung für die Fußtruppen in Gebrauch ge-
nommen werden. Dieſe leichten Segeltuchſtieſeletten werden
uunmehr an Stelle der bisherigen Reſerveſtiefeln von den
Mannſchaften mitgeführt und gewähren denſelben außer der
Gewichtserleichterung auch ſonſt noch viele Annehmlichkeiten

Das bayeriſche Heer begeht am Sonngbend, den 17.
Auguſt, einen ebenſo ſeltenen wie ehrenvollen Feſttag. Drei
ſeiner erſten Generäle, darunter derjenige, welchem ſeit mehreren
Jahren die Leitung der geſammten Armee anvertraut iſt,
vollenden an dieſem Tage eine fünfzigjährige ehrenvolle Dienſt-
zeit. Es ſind dies Jhre Excellenzen Kriegsminiſter General
der Jnfanterie von Heinleth, Generalkgpitain der Leibgardeder Hartſchiere General der Jufanterie Graf Verri della
Boſia und der königliche Generaladjutant General der Jn-
fanterie z. D. Ritter v. Muck.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Göttingen. Vom Unterrichtsminiſter ſind im Ein

verſtändniß mit dem Finanzminiſter die beſtehenden Beſtimm-
ungen über das Erheben von Auditoriengeldern dahin
abgeändert worden, daß von dem Winterſemeſter 1889/90 ab
nicht mehr für jede einzelne Vorleſung im Semeſter ein Be
trag von 50 4 bezw. 1 ſondern von jedem Studirenden für
alle von ihm während eines Semeſters anzunehmenden Vor-
leſungen ein Geſammtbetrag von 5 an Anditoriengeldern bei
der Belegung auf der Quäſtur zu entrichten iſt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath erläßt

folgende Bekanntmachung:
Nach 8 22 des Kirchengeſetzes vom 15. Juli. d. J., betr.

die Fürſorge für die Wittwen und Kaiſen der Geiſtlichen (Kirch-
liches Geſetz- und Verordnungsblatt S. 37) und Artikel 2 des
bezüglichen Staatsgeſetzes von demſelben Tage (Geſetz-Samm-
lung S. 139), übernimmt der auf Grund jenes Kirchengefehes
bezw. der Allerhöchſten Verordnung vom 29. Juli d. J. (K. G.
u. V.-Bl. S. 46) mit dem 1. Oktober d. J. ins Leben tretende
Pfarr-Wittwen- und Waiſenfonds der evan-
geliſchen Landeskirche der neun älteren Pro-
vinzen von dieſem Zeitpunkt ab alle Verpflichtungen und
Rechte, welche der Allgemeinen Wittwenverpflegungsanſtalt
gegenüber den Geiſtlichen jener Landeskirche einſchließlich

derjenigen an Anſtalten der inneren oder àußeren Miſſion und
bei den der Landeskirche augeſchloſſenen auswärtigen Gemeinden

bis dahin obgelegen bezw. r haben.Jn Folge deſſen haben die Witt wen aller im Dienſte der
Landeskirche verſtorbenen oder emeritirten Geiſtlichen vom
1. Oktober d. J. ab ihre Wittwenpenſionen aus dem landes-
kirchlichen Pfarr Wittwen und Waiſenfonds zu empfangen, und
war die bis dahin aus Regierungs-Hauvptkaſſen in den älteren
rovinzen von derſelben Kaſſe wie bisher, die aus

der General-Wittwenkaſſe in Berlin von der Kon
ſiſtorialkaſſe daſelbſt, die aus RegierungsHauptkaſſen der neuen
Provinzen oder aus kaiſerlichen Ober-Poſtkaſſen bezogenen von
derjenigen nächſtbelegenen Re der älterenProvinzen, welche den betreffenden Wittwen durch beſondere Zu
ſchrift bezeichnet werden wird.

Ebenſo ſind die der Geiſtlichender Landeskirche, welche bisher bei der Allgemeinen Wittwen
Verpflegungsanſtalt verſichert waren, vom I. Oktober d. J. ab
nicht mehr dorthin, ſondern an den landeskirchlichen Pfarr-
Wittwen und Waiſenfonds zu zahlen. Die Erbebung wird für
die noch im Amt ſtehenden Geiſtlichen (in Weſtfalen auch für
die emeritirten Geiſtlichen) durch die Superintendenten, im
Uebrigen für die emeritirten Geiſtlichen durch Abzug von ihrem
Ruhegehalt erfolgen, worüber ſ. Z. Bekanntmachungen der
königlichen Konſiſtorien ergehen werden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Der am nächſten Monat in Stockholm zuſammentretende

s r hat im Voraus von Regierungen,Fürſten und einzelnen Mitgliedern koſtbare Gaben an Büchern,
im Ganzen ein paar Tauſend Bände im Werthe von etwa
60 000 Kronen, zugeſandt erhalten. Unter den Gebern tritt einindiſcher Fürſt Rajah Sir Sourindro Mohn Tagore
hervor, der 500 Bände, darunter viele werthvolle Handſchriften,
eſchenkt hat. Der Fürſt iſt Mitglied der ſo ed i wen ren
ür Muſik, wohnhaft in Kalkutta, und hat ſich durch eine Menge

litterariſcher Arbeiten bekannt gemacht; u. A. hat er ein Buch
über das indiſche Kaſtenweſen und in engliſcher Sprache ein
Werk in drei Theilen über die Geſchichte der hindoſtaniſchen
Muſik geſchrieben. Der Rajah hat dem Könige Oskar die Ur-
kunde und die Abzeichen als „Sangita Nagata“, die höchſte
Auszeichnung, welche die beugaliſche muſikaliſche Akademie ver
leihen kann, geſchickt. Sie hat dieſelbe dem Könige als Aner
kennung ſeiner Kenntniß der Muſik und ſeines Intereſſes für
morgenländiſche Gelehrſamkeit ertheilt. Auch hat der Rajah
darin gebeten, dem Könige, als dem Vertreter des Kongreſſes,
ſeine litterariſche Arbeit: „Songs and melodies of the Bast-
widmen zu dürfen. Egyptens Khedive ſendet dem Könige ein
in Saffian gebundenes Prachtwerk über Egypten in 5 Theilen
Es iſt das ſchöne Exemplar, welches Ali Paſcha Mobarak ſelbſt
aus dem Schranke herausnahm und dem Grafen Landberg
(dem ſchwediſchen Veranſtalter des Kongreſſes) übergab, damit
es durch ihn dem Könige eingehändigt würde. Einer der be
merkenswertheſten Theilnehmer an dem Kongreſſe iſt der Ober
prieſter am Fenertempel der Parſen in Bombay: JivanjiJamſhedji Modi. Dieſer Vertreter der Gemeinde der Feuer
anbeter in Bombay hat, wie „Aftonbl.“ mittheilt, in einem
engliſch geſchriebenen Briefe ſich für den Kongreß ſowohl in
Stockholm wie in Chriſtiania angemeldet und angezeigt, daß
er der erſte Parſe ſei, der an einer Orientaliſten-Zuſammen-
kunft ſich betheilige. Er wünſcht in der Araberſprache den
Mitgliedern der Verſammlung einen Gruß von der Parſen-
gemeinde bei der feierlichen Eröffnung, wenn König Oskar
den Vorſitz führt, zu bringen. Außerdem hat er zwei Vorträge
für die ariſche Sektion, den einen für Stockholm, den anderen
für Chriſtiania angemeldet und iſt bereit, auch bei einer der
allgemeinen Verſammlungen eine Ueberſicht über die Geſchichte
der Parſen zu geben. Der Brief iſt auf feinem Poſtpapier ge-
ſchrieben; die erſte Seite iſt mit einer kleinen Urne verziert,
von welcher eine Flamme, das heilige Feuer, aufſteigt. Noch
vor fünf Jahren verhielten die Feuerverehrer ſich ſo ablehnend
gegen die weſtländiſche Wiſſenſchaft, daß es dem Prof. Geldner
in Tübingen unmöglich war, Zugang zu ihren heiligen Büchernzu erhalten. Durch Dazwiſchentreten theils der deutſchen
Diplomatie, theils anderer Gelehrten wurde r Wider
ſtand beſiegt, und Profeſſor Geldner hat die Freude gehabt,
zahlreiche Handſchriften zu erhalten, welche vorher ſorgfältig
verborgen worden waren. Dieſelben ſind jetzt veröffentlicht.
Daß nun ein Vertreter der Fenerverehrer ſich bei dem Orienta-
liſtenkongreß einfindet, ſcheint eine Folge der bereits erfolgten
litterariſchen Annäherung zu ſein. Auch dieſer Oberprieſter hat.
und zwar durch den ſchwediſchnorwegiſchen Konſul in Bombay,
Joſeph Janni, dem König Oskar ſeine Arbeiten geſchenkt.

Wie der „Bud. Corr.“ aus Berlin gemeldet wird, ver-
lieh der Kaiſer Franz Joſef dem Dichter Wil den bruch
den Eiſernen Kronenorden. Wildenbruch hatte den Kaiſer in
der Nordd. Allg. Ztg. angeſungen.

Aus Gör litz wird geſchrieben Das königliche Kriegs
miniſterium hat auf ein Geſuch des Comités r rrichtung
einer Oberlauſitzer Ruhmeshalle zum Andenken an Kaiſer

Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich die leihweiſe Ueber-
Ueſſung von Waffen aus dem königlichen Zeughauſe

überhäuft. Darum ſollſt Du keinen Bettler ſcheltend von
Deiner Thüre weiſen.“

„Die Liebe iſt kein Almoſen,“ ſagte Jene mit halb-
lauter Stimme.

„O doch!“ rief lebhaft der Prophet. „Zeigt Dir
Gott nicht ſeine Liebe in den Schätzen, die er Dir ſchenkt
Er ſwendet nur Liebe, er, der Allmächtige iſt der Almoſen-
geber!“

Das Mädchen lächelte und ſchien freundlicher werden
zu wollen. Sie gab Befehle für die Bequemlichkeit des
Gaſtes und Mohammed glaubte vielleicht ſchon, die mit
Reizen ſo reich ansgeſtattete, ſchlagfertige Gegnerin jetzt
gewonnen zu haben.

Wann aber wurde
Sprüchen erobert?

Mohammed ſollte es erfahren, daß dieſe nicht die
Waffe bilden, um Siege zu erringen, bei welchen Frauen-
herzen die Trophäen ſind.

Zainab bereitete dem Gaſt ſelbſt das Mahl und trug
es eigenhändig auf, was wohl auch als eine auszeichnende
Gunſt anzuſehen war, nachdem Juſſuf zur Bedienung des
Fremden Sklaven genug hatte. Auch die Blicke der
Schönen, die Mohammed ab und zu flüchtig trafen,
ſchienen ihm bereits freundlich und geneigt. Die Frauen
verſtehen mit den Augen zu lächeln. Und wenn auch die
rothen Lippen feſt geſchloſſen, wenn auch die Züge kalt
und unverändert bleiben, die Augen lächeln uns oft den
Tod in das Herz.

ſollte in unſerem Falle beinahe buchſtäblich ſich
er üllen.

Mohammed hatte kaum einen Biſſen von dem ſaftigen
Hammelhraten, den ihm Zainab vorſetzte, zum Munde ge-
führt, als er die arabiſche Gourmandiſe unberührt wieder
in die Schüſſel zurücklegte. Er hatte an dem Gernuche er-
kannt, daß das Fleiſch mit dem Gifte des Kaſſawa-
ſtrauches geſättigt war, mit dem die Beduinen von Nedſchd
ihre Pfeile zu beſtreichen pflegten. Mohammed hatte einmal
einen ſolchen Pfeil in der Hand gehabt und konnte nie
mehr den balſamiſchen Geruch des tödtlichen Giftes
vergeſſen. Er erkannte die Falle und verzehrte nicht
einmal den Biſſen, den er bereits dem Munde genähert

das Herz eines Weibes mit

„Das Fleiſch iſt vergiſtet,“ ſagte der Prophet.
Zainab erbleichte. Dem gefürchteten Gaſte mit

Worten zu trotzen, war wohl zu wagen, wenn man ſchön
und von verführeriſcher Geſtalt. Jhm aber nach dem
Leben zu trachten, überſchritt das Maaß des Uebermuthes,
welches der Mädchenlaune geſtattet war; das war ein
ernſter Fall.

Für ſich hätte die Tochter Juſſufs kaum gezittert.
Doch ſie bebte für das Leben des greiſen Vaters, in
deſſen Hauſe, an deſſen Tiſch das Verbrechen begangen
wurde, für das Leben der Geſchwiſter, die wohl alle mit
ihr büßen mußten, wenn es zur Buße kam.

Und ſie bebte für die Stadt, in der das Attentat be-
gangen wurde, für das Volk, dem ſie angehörte und das
die Chronik der Prüfungen, das Buch der Schrecken und
Gräuel für beſchloſſen hielt.

Sie hatte nicht anders gedacht, als daß der Anſchlag
gelingen müßte; nun, da er fehlgeſchlagen ein Fall, den
ſie früher gar nicht in Erwägung gezogen ermaß ſie auch
im Moment die ſchrecklichſten Folgen, welche die That für
Alle haben konnte, die ſie liebte.
f „Es iſt wahr,“ ſagte ſie tonlos, „der Braten iſt ver-

gi tet.“
Die Freunde und Jünger des Phropheten ſprangen ent-

ſetzt vom Tiſche auf und zückten die Schwerter. Der alte
Juſſuf, der in ſeinem Hauſe nicht viel zu befehlen hatte und
willig vor dem Geiſte der Tochter ſich zu beugen pflegte,
rang verzweifelt die Hände, rathlos über das Unheil, das
ſie angerichtet.

Nur Mohammed blieb ruhig am Tiſche ſitzen, den Blick
ſinnend auf das Mädchen gerichtet, das kalt und unbeweg-
lich vor ihm ſtand, furchtlos harrend des Todesſtreiches,
der in dieſem Angenblicke wie eine Erlöſung kommen mußte.

„Du haſt es gethan fragte der Prophet.
Sie erhob zur Antwort laugſam die feuchten dunkeln

Augen zu ihrem Richter. Es war ein Blick, der prüfte, ob
wirklich Alles verloren war, ein Blick, der zugleich die
Unterwerſung einer Beſiegten verkündet, ein Blick, in dem
ſüße Verheißung lag.

Blick, der Mohammed den Preis ſeiner Gnade
verrieth.

hatte.

„Jch wollte ſehen, ob Du wirklich der Pro-
phet Gottes biſt.“

Dieſe Jüdin war ein kluges Weib, darüber konnte kein
Zweifel entſtehen. Es bedurfte übrigens dieſer Antwort
nicht, damit Mohammed es erkenne.

Er erhob ſich und blickte ſtolz um ſich. Der Blick
ſagte allen Kriegern, allen Freunden und Jüngern, allen
Fremden rings umher:

„Jhr ſeht es, ich bin der Prophet!“
Mit einer Handbewegung wehrte er die drohend ge

ſchwungenen Schwerter ab. Er wandte ſich dann zu Zainab:
„Und Du weißt nun, was Du wiſſen wollteſt?“
„Jch habe es erfahren. Jch habe es mit Augen ge

ſehen. Jch weiß nun, was ich wiſſen wollte.“
„Und Du glaubſt an Allah und an Mohammed, ſeinen

Propheten?“
„Jch glaube an ſie.“

et „Und Du willſt Mohammed als ſeine ergebene Sklavin
folgen

Die Stimme drohte ihr zu verſagen; doch ſie preßte
die fieberhaft glühenden Lippen zuſammen und ſagte feſt
und deutlich:

„Jch will ihm folgen.“
Und ſie folgte ihm als eine ergebene Sklavin. Es

gehörte ſicherlich Muth dazu, ſich ein Weib in Liebe ver
binden zu wollen, das Einem nach dem Leben getrachtet
hat. Doch in der Liebe wagt man das Leben mehr als
einmal.- Und nicht immer iſt gerade jenes Liebesgift, wel-
ches vom Kaſſawaſtrauche gewonnen wird, das tödtlichſte.
Die Pfeile Amors ſind mit Giften aller Art beſtrichen.
Und Zainab war zu ſchön, als daß ſich mit dieſem Mäd-
chen ein Wagniß nicht gelohnt hätte.

Mohammed dachte daran, ſie zu ſeiner Gattin zu machen,
er hatte aber bereits elf Frauen und wollte das Dutzend
nicht voll machen. Wenn man Grundſätze hat, iſt ſolches
erklärlich.

Es hatte indeſſen für den Propheten ſeine Schwierig-
keiten, Zainab als Sklavin bei ſich zu behalten. Er hatte
ja ſelbſt im Koran ein beſonderes Kapitel gegen alle außer-
ehelichen Paſſionen geſchrieben. Er bezeichnete dieſe als ein
ungeheures Verbrechen, das Gott in ſeinem Zorne ſtrafen

„Und warum haſt Du es gethans“ fragte er forſchend. werde
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für die Aufführungen des Kaiſerfeſtſpiels „Hohen-
ſaufen und Hohenzollern“, das von etwa 200 Görliber Bürgern
zum Beſten der Ruhmeshalle vom 6. September an auf der

r Vorksbühne umgewandelten Bühne des Wilhelmtheaters ge
ſpielt wird, genehmigt. Auch der Regimentskommandeur Oberſt
von Hirſch hat die Mitwirkung feldmäßig ausgerüſteter Soldaten
in dem Volksſpiele zugeſagt. Die Betheiligung aus der Bürger
ſchaft iſt eine ſehr rege-

alliſche Lokalnachrichten vom 16. Auguſt.
Oer Abdruck unſerer Originalnachri n d nur mit vollſtändiger Queſlenaugabe

ge

Jm Walhallatheater findet auf allgemeinen Wunſch,
namentlich von Seiten der Bewohner unſerer Nachbarorte aus

geſprochen übermorgen, Sonntag, wieder eine jener beliebten
Nachmittags- Vorſtellungen ſtatt, wozu bekanntlich jeder
Erwachſene ein Kind frei mitzubringen das Recht hat.

Auf der in Karlsruhe bei Gelegenheit des 8. deutſchen
Bäcker-Verbandstages ſtattfindenden großen Feſtausſtellung
für Erzeugniſſe und Bedarfsartikel der Bäckerei, Conditorei und
verwandter Gewerbe war die Halleſche Teigtheilmaſchineun-
Jnduſtrie ſtark vertreten. Es erhielten den Preis: I. G.
Bertram. II. F. Herbſt. II. Brüning. III. Becker u. Co.
III. Henkel- Giebichenſtein

un Die Deutſche Schaumweinfabrik Wachenheim'“,
welche auch am hieſigen Platze vertreten iſt, wurde auf der
Kölner Ausſtellung im Auguſt d. J. mit der goldenen
Medaille ausgezeichnet.

Am 18. d. Mts. hält der Turnverein „Guts-Muths“
im Reſtaurant zum Wilhelmsgarten (Landwehrſtraße) ſein
diesjähriges Schauturnen ab. Zum Schluß wird von den Mit-
gliedern des Vereins der griechiſche Fünfkampf ausgeführt
We wobei dem Sieger ein Eichenkranz überreicht werden
wird.

Jn der „Moritzburg“ fand geſtern Abend eine Volks
r ſtatt, in welcher der Schriftſteller Baake aus

Berlin als Redner auftrat.

Eine Gefahr für unſere Jugeund.
Es wird häufig davon geſprochen, daß die heutige Jugend

nichts tauge, daß ſie anmaßend, genußſüchtig und materiell ge
ſinnt ſei; ja manche behaupten geradezu, daß es keine Kinder
mehr gebe. Solche Urtheile ſind durchaus unhaltbar. Kinder
fehler hat es immer gegeben, und ſchon die alten römiſchen und
griechiſchen Klaſſiker wiſſen davon ein Lied zu ſingen. Zugeben
wollen wir dabei recht gern, daß die Kinder unſerer Zeit ſo
manches an ſich tragen, das in früheren Zeiten nicht ſo grell
hervortrat. Aber wer iſt daran ſchuld? Einzig und allein die
Erwachſenen, welche die Fehler an den Kindern großziehen.
Man ſagt die Kinder zeigen eine ſchreckliche Genußſucht und
einen Hang zur Näſcherei. Daß das Naſchen dem Kinde von
Hauſe ſyſtematiſch eingeimpft wird, davon kaun ſich jeder über-
zeugen, der einen flüchtigen Blick in die Familien wirft.
Wenn das Kind von klein an mit Leckereien aller Art über
häuft wird; wenn man Kindergeſellſchaften oder gar Kinder-
bälle giebt, wobei ſich die einzelnen Familien in Darreichung
von allerlei Genüſſen an die Kinder überbieten; wenn man
jede Verſtimmung des Kindes gleich mit ſüßen Magenpfläſter
chen zu heilen ſucht, da wäre es ein Wunder, wenn ſich nicht
eine ſchwer zu überwindende Naſchſucht entwickelte. Aber ſeit
eiliger Zeit verſündigt man ſich auch in der Oeffentlichkeit an
den Kindern. Man ſtellt nämlich an den Straßen, in Kauf-
läden, in Vergnügungslokalen, ja ſelbſt auf Bahnhöfen c. ſo
geuannte Automaten oder Behälter auf, die, wenn man ein
Zehnpfennigſtück hineinwirft, Schokoladentäfelchen oder andere
dergleichen für die Kinder ſo ſchädlichen Süßigkeiten heraus-
geben. Natürlich gewährt das der lieben Jugend einen ſehr
angenehmen Spaß, und es wird manches Zehnpfennigſtück in
das Maul dieſes Molochs hineingegeben und ſomit flott ge
macht. Wer nicht weiter nachdenkt oder gar kein Jntereſſe an der
Jugenderziehung nimmt, der findet allerdings darin nichts
weiter als eine harmloſe Spielerei, die man doch den Kindern
gönnen ſolle. Wer aber weiß, wie im Kinde durch Kleinig
Teiten Großes ſich bildet, wie durch viele ſcheinbar nie
Genüſſe ſich ein Trieb entwickelt, der immer mehr Befriedig-
ung verlangt, der kann bei ſolchen Veranſtaltungen, welche
lediglich auf eine Befriedigung der Naſchſucht hinguslaufen und
dieſelbe ermöglichen, nicht ruhig bleiben. Ein Verbrecher hat
einmal geſtanden, daß der Schritt zu ſeinem ſittlichen Ruin in
den Naſchpfennigen gelegen habe, die ihm ſeine Großmutter zu
geſteckt. Alſo weg mit allen Dingen, die im Kinde die Sucht
nach angenehmen Geſchmacksempfindungen aufſtacheln! Hierzu
gehören auch die hier erwähnten Automaten, die nicht nur als
eine zudringliche Bettekei, ſondern auch als durchaus unzuläſſige
Spekulation anzuſehen ſind. Es wäre daher entſchieden, Sache
der Behörde, gegen dieſen Unfug energiſch einzuſchreiten!

M. Speck Frhr. von Sternburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen ift un mitdentlicher

Onellenaungabe geſtattet.
Eisleben, 15. Aug. (Der Verein für Geſchichte

und Alterthümer) der Grafſchaft Mansfeld beſteht
„J1127„6„26„

Auch P es unter den elf Frauen Mohammeds eine
förmliche Revolution, als er die ſchöne jüdiſche Sklavin
heimbrachte, welche ihnen allen den Vorrang ſtreitig zu
machen drohte. Sie baten und flehten, daß der Herr und
Gebieter das gefährliche Weib aus ſeiner Nähe entferne,
ſie weinten und machten ihm die Hölle auf Erden heiß.
Doch er wankte nicht und gab die Geliebte nicht auf. Da
griffen die elf legitimen Damen zu dem letzten Mittel, das
ihnen geboten war. Sie ſchlugen den Koran auf und hielten
dem Propheten die Gebote vor, die er ſelbſt erlaſſen. Konnte
er ſich dieſen Argumenten verſchließen

Doch einen rechten Propheten verläßt Allah nicht.
Und ſo hatte auch Mohammed eine beſondere Offen-

barung ſeines Gottes, in der ihn derſelbe des ſtrengen Ge-
botes enthob, das im Koran niedergeſchrieben war.

Er erzählte den aufgebrachten Ehefrauen kriumphirend
von der Gnade Allahs. Man wird leicht begreifen, daß
dieſe davon wenig befriedigt waren. Für ſolche Offenbar
ungen hatten ſie offenbar kein Verſtändniß. Sie bewieſen
ihm das hundert Mal im Tage. Jedes Mal, wenn er es
rigen mußte, daß ſie gegen die Gebote des Koran ſündig-
ten, entgegneten ſie ihm mit Spott und rechtfertigten ihre
Uebertretung des Geſetzes gleichfalls mit angeblichen
Offenbarungen, die ſie gehabt haben wollten, Offenbar
ungen, durch welche ihnen in ſpeziellen Fällen ſogar die
Genäſchigkeit und die Geſchwätzigkeit geſtattet worden
ſein ſollten. Auch die Geſchwätzigkeit, wie ich nochmals
hervorheben will. Und ſo wird es Jedermann natürlich
Finden, daß dieſer Zuſtand der Dinge nachgerade unerträg
lich wurde.

Mohammed wußte ſich aber auch in dieſer ſchlimmen
Lage zu helfen. Er ſetzte ſich hin und ſchrieb ein
neues Kapitel zum Koran, um ſeine Frauen zu beruhigen
und zu entwaffnen und ſeine häusliche Autorität wieder
e eWen, ein Kapitel, in dem er die Allmacht der Liebe

ries.
Das iſt die ſchönſte Sure im e
Man reſpektirt ſelbſtverſtändlich dis auf unſere Tage

auch dieſes KoranKapitel in der ganzen islamitiſchen Welt.
Kein Mohammedaner, der nicht Urſache hätte, das Andenken
der ſchönen Zainab zu ſegnen.

gegenwärtig aus 5 Ehrenmitgliedern, 94 einheimiſchen und 50
auswärtigen Mitgliedern. Jn der letzten Sitzung des Vereius
waren von beſonderem Intereſſe die Mittheilungen des Vor-
ſitzenden des Herrn Prof. Größler über die Geſchichte der
Burg Bornſtedt-

—nn. Wittenberge, 15. Auguſt. (Verſchwunden.) Großes
Aufſehen erregt in der Altmark das Verſchwinden der
Frau eines Rittergutsbeſitzers. Am Montag iſt die in
den miltleren Jahren ſtehende Dame mit dem Eiſenbahnzuge
von der Station Geeſt-Gottberg hierher gereiſt, um Einkäufe
zu machen. Seitdem fehlt jede Kunde von der Dame.

w Magdeburg, 15. Auguſt. (Militäriſches.) Morgen
früh rücken die beiden hier garniſonirenden Bataillone des Jn
fanterie- Regiments Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2,
magdeburgiſches) Nr. 27 zu deu Gefechtsſchießen und zum Ma-
növer nach Halberſtadt aus, Montag den 19. Auguſt, marſchirt
das zweite und dritte Bataillon des 3. magdebur v Jnfan
terie- Regiments Nr. 66 zu demſelben Zwecke nach Nenhaldens-
leben, dann Dienstag, den 20. Auguſt, das erſte Bataillon des
66. Regiments. Das Jnfanterie-Regiment Fürſt Leopold von
Anhalt-Deſſau wird Mittwoch, den 21. Auguſt, zu gleichem Zwecke
nach Neuhaldensleben ausrücken. Die Manöver der 13. und 14.
Jnfanteriebrigade, der 7. Kavalleriebrigade, der 4. Feld Artillerie
brigade 2c. beginnen am 8. September. Die Rückkehr der Trup-
pen nach hier erfolgt mit der Bahn von Ballenſtedt am 21.
September.

NB. Naumburg, 14. Auguſt. (Ehrwürdiges Bauwerk,)
en weilte der Konſervator der Kunſtdenkmäler, Herr Geh.
Regierungsrath Perſins aus Berlin, in unſerer Stadt, um die
alte Kapelle Beatae Mariae Virginvis, die frühere Kirche der Dom-
gemeinde, zu beſichtigen. Dem kunſtſinnigen Theile unſerer Leſer
wird es Freude machen, zu erfahren, daß dieſes altehrwürdige
Baudenkmal nicht allein erhalten, ſondern auch, ſoweit es noch
ſteht, in urſprünglicher Geſtalt erneuert werden wird.

S Allrode, 15. Auguſt. (Kanarienzucht.) Die Anzahl
der Kanarienvogel-Züchter iſt im letzten Jahre hier bedeutend
geſtiegen. Die diesjährigen Zuchtergebniſſe ſind ziemlich günſtig.
Händler zahlen hier für junge, noch nicht ausgebildete Hähne
2 60 bis 3 Der Preis gut ausgebildeter Hähne iſt be
deutend höher. Für Weibchen werden 20—30 gezahlt.

Melſfungen, 14. Auguſt. (Ein Todesſprung.) Heute
Nacht brach in der Caſſeler Straße im Ruhl'ſchen Hauſe Feuer
aus und erfaßte das danebenſtehende Haus des Buchdruckerei-
Beſitzers Bernecker. Leider iſt auch ein Unglücksfall geſchehen.
Oben im dritten Stock des Bernecker'ſchen Hauſes ſchrie, von
Qualm und Feuer faſt erſtickt, der Buchdruckerlehrling Cöthe in
markerſchütternder Weiſe um Hülfe die ihm indeß ſo ſchnell
nicht gebracht werden konnte, da die Treppen bereits vollſtändig
in Flammen ſtanden und Leitern noch nicht zur Stelle waren.
Es wurde ein Tuch ausgeſpannt, in welches er hinausſprang,
er fiel jedoch zurück auf das Straßenpflaſter und trug eine er
hebliche Verletzung im Kreuz davon, ſo daß an ſeinem Auf-
kommen gezweifelt wird. Der angeſtrengten Thätigkeit unſerer
freiwilligen Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd
zu beſchränken.

S Suhl, 15. Aug. (Erfinder des metallenen Rock-
henkels Aus Breslau iſt nach hier die Nachricht einge-
lauſen, daß der dortige Rechtsanwalt Echtler, der früher als
Referendar eine Zeit lang in unſerer Stadt anweſend war, plötz-
lich geſtorben iſt. Der Verſtorbene iſt der Erfinder der jetzt
hierſelbſt fabrizirten metallenen Rockhenkel, denn als er einſt
ins Hotel zum deutſchen Haus kam und dort ſeinen Ueberzieher
aufhängen wollte, riß plötzlich der Stoffhenkel deſſelben. Vlitz
ſchnell fuhr dem Beſitzer der Gedanke an Metallhenkel durch
den Kopf und ſeine verwirklichte Jdee wurde zu ſeinem Glück
patentirt; eine hieſige Firma kaufte ihm das Patent, wie man
ſagt, für etliche Tauſend Thaler ab.

P. Neuſtadt a. d. Orla, 14. Auguſt. (Landesfeſt des
Guſtav Adolf-Vereins:.) Trotz der Ungunſt der Witterung
ſind geſtern ſchon zahlreiche Delegirte zum Landesfeſt des Wei-
mariſchen GuſtavAdolf-Vereins in unſerer feſtlich geſchmückten
Stadt eingetroffen. 26 Uhr wurde das Feſt eingeläutet und
alsbald ſtrömten die Delegirten und zahlreiche andere aus-
wärtige und hieſige Freunde der Guſtav Adolf-Vereins-Beſtreb-
ungen nach unſerm Gotteshauſe, um einem Kirchen-Concerte
beizuwohnen. Abends 8 Uhr fand die Vorverſammlung ſtatt.
Nachdem Herr Archidiakonns Grimm aus Weimar (als Stell-
vertreter des Hauptvereinsvorſitzenden Herrn Geheimen Kirchen-
rath Dr. Heſſe, der auf einer Dienſtreiſe nach Luxemburg be-
griffen iſt) die Sitzung eröffnet, begrüßte der hieſige Zweig-
vereinsvorſitzende, Herr Archidiakonus Rüdel, die Verſamm-
lung im Namen des Zweigvereins und Herr Bürgermeiſter
Wimmler im Namen der Stadt, worauf Herr Archidiakonus
Grimm den Dank der Verſammlung ausſprach und die Ver
handlungen eröffnete. Nach Prüfung der Legitimationen der
Abgeordneten kam ein Wunſch des Zweigvereins Buttſtädt,
es möchten für die Hauptverhandlungen Geiſtliche gewonnen
werden, welche in einer Diaſpora thätig geweſen, zum Vortrag,
worauf der Herr Vorſitzende die Mittheilung machte, daß dieſem
Wunſche ſchon entſprochen ſei, da auf dem Neuſtädter Vereins-
tage Herr Superintendent Zſchimmer aus Naumburg, der
längere Zeit in Smyrna als evangeliſcher Geiſtlicher thätig war,
und Herr Pfarrer Ringler aus Straubing in Bayern Vorträge
halten würden. Eine längere Debatte entſtand über die Ver-
wendung der Gelder, welche ſeitens der Konfirmanden
des Großherzogthums für die Beſtrebungen des Guſtav Adolf-
Vereins geſammelt waren und welche ca. 700 Mark betrugen.

Die Veſchlußfaſſung bleibt der morgigen Hauptverhandlung
vorbehalten.

Weimar, 15. Auguſt. (Gaunerei.) Die ſchon mehr-
fach, auch mit Zuchthaus beſtrafte Ehefrau Schrön etablirte
nach ihrer letzten Entlaſſung einen Hauſirhandel, nahm aber da-
bei jede Gelegenheit wahr, auf bequemere Weiſe in den Beſitz
von Geld zu gelangen. Der Zufall führte ihr in der Geſtalt
des Dienſtmädchens Wi helmine Günther ein Opfer zu, das ſich
mit der größten Vertrauensſeligkeit ausbeuten ließ, welches den
unglaublichſten Vorſpiegelungen Gehör lieh und in eben dem
Grade beſchränkt war, als die Schrön raffinirt und gewiſſeulos.
Die G. wartete ihre Niederkunft in der De hnrug der Sch. in
Erfurt ab und gab derſelben ihr Kind in die Pflege, dafür
erhielt die Sch. von ihr eine Summe von etwa 380 Dieſe
reichliche Bezahlung hielt die Frau nicht ab, dem vermögenden
Mädchen (das außer etwas baarem Gelde auch etwas Land be-
ſaß) noch mehr abzunöthigen. Die G. liebte den Vater ihres
Kindes, einen Kanonier, auf das zärtlichſte, dieſer wollte aber
von ihr nichts wiſſen, weil er Ungünſtiges über ihr Vorleben
gehört hatte. Die Sch. ſagte nun dem Mädchen, ſie könne zau
bern und könnte das Herz des Abtrünnigen derſelben wieder
zuwenden. Die G., die inzwiſchen eine Stellung am Rhein an
getreten hatte, nahm das für bagre Münze und als ihr die Sch.
bald darauf ſchrieb, die Eltern des Kanoniers hätten bankrott
gemacht und ſeien in der Türkei, er ſelber aber froh, wenn er
die G. noch bekommen könnte und ſie wolle mit ihm die G. be
ſuchen, wozu beide aber des Reiſegeldes benöthigt ſeien, ſandte
ſie derſelben prompt die begehrten 50 Reiſegeld. Die Sch.
ſchrieb nun, ſie ſei auf der Reiſe erkrankt, der Bräutigam (Gab-
lich mit Namen) aber an Ort und Stelle wieder umgekehrt,
weil die G. nicht am Bahnhofe geweſen ſei. Gleichzeitig ſandte
ſie derſelben einen von ihr fabrizirten angeblichen Brief Gab-
lichs, ihr mittheilend, derſelbe ziehe nach Hirſchbach, ſie zöge auch
hin, da er ſein Kind gern in der Nähe haben wolle. Von Hirſch
bach aus traf nun ein Brief der Sch. ein, daß Gablich ſich eta
bliren, ein Haus kaufen, recht hübſch einrichten und dann ſeine
Braut heimführen wolle. Dazu brauche er 350 .4 zur Anzahl-
ung. Die G. ſandte auch dieſes Geld, und bald darauf noch
105 welche der Bräutigam angeblich als Zinſen zu zahlen
habe. Als ſie hierauf den ſehnlichſt erwarteten Dankbrief des
mit ſo viel Wohlthaten überhäuften Geliebten nicht erhielt, kam
die G. ſelbſt nach Hirſchbach und glaubte hier der Sch. das
Märchen, Gablich ſei, weil die Arbeit nicht gelohnt habe, fort-
gezogen und das Haus ſei wieder verſteigert worden. Es fiel
der leichtgläubigen Perſon nicht auf, daß der nie-mals ſelbſt ſchrieb, daß er alles Geld an die Sch. ſenden ließ,
ja, als ihr dieſe bald darauf mittheilte das Mädchen war
inzwiſchen nach Weimar in Dienſt gegangen ſie habe Gab-
lichs Aufenthaltsort ausgekundſchaftet, er ſei in einem Orte an
der franzöſiſchen Grenze und die Mutter Gablichs habe von
dort geſchrieben, ſie wolle demnächſt mit ihrem Sohne deſſen
Braut in Weimar beſuchen, ſie aber, die Sch., ſolle in Erfurt

für die Schwiegermutter einen Goldſchmuck kaufen. welche ſis
der zukünftigen Schwiegertochter ſchenken wolle da borgte
ſich das Mädchen 30 und übermittelte ſie der Gaunerin zum
Ankaufe des Goldſchmucks. Mutter und Sohn kamen aber nicht
und nun erklärte die Vermittlerin, ſie wolle ſelbſt an den Wohn
ort Gablichs reiſen und erhielt wieder 30.4 zu dieſer Reiſe, die
ſie nie antrat. Außerdem redete ſie der G. vor, ein Verwandter
wolle ſie verklagen, ſie ſolle ihre ſage kehen Sachen (im Werthe
von mehreren hundert Mark) verſetzen, um ſie vor dem Ge
richtsvollzieher zu bergen. Auch dieſen Rath befolgte die G. und
die Sch. verwendete natürlich einen Theil der Sachen im eigenen
Nutzen. So betrog ſie die Leichtgläubige im Ganzen um 565
Mark. Das ganze kleine Vermögen der G. ging drauf, ſie
mußte r Land verkaufen und ihre Sachen verſetzen. Glück-
licherweiſe kam der hieſige Dienſtherr der G. hinter den Schwin
del und brachte die Betrügerin zur Ayzeige. Sie wurde ver
haſtet und geſteht heute dem Gerichtshofe obige Verbrechen r
Außerdem ſallen ihr aber noch andere Betrügereien zur Laſt.
Einer Maurerfrau in Eiſenach, welche mit ihrem kranken
Kinde zu einem hieſigen Arzte reiſen woilte, ſpiegelte ſie vor,
der Arzt verſtände nichts, ſie verſtehe Sympathie und könne
das Kind beſſer kuriren. Die Frau ließ ſich bethören und die
Quackſalberin erklärte nun, man müſſe zwei Kronen auflegen.
Das geſchah ſie nahm die Krouen dem Kinde unter gewiſſen
Formeln wieder ab und benetzte ſie mit einer ekelhaften Flüſſig-
keit. Dann behielt ſie die Kronen mit der Erklärung, ſie werde
dieſelben wiederbringen, ſie dürfe ſie nicht behalten, wenn das
Mittel wirken ſolle. Nachdem das Mittel nichts gefruchtet.
meinte ſie, Kronen zögen nicht genug, es müßten Doppelkronen
ſein. Auch hierauf die Fran ſich ein, das Kind wurde aber
mit jedem Tage ſchlechter, obgleich die Schwindlerin erklärte,
es ſei ein gutes Zeichen, die Kronen ſeien ſchwarz geworden.
Erſt als die betrogenen Eheleute ihr Geld zurück haben wollten
und nicht erhielten, merkten ſie den Schwindel. Unter ähnlichen
Vorſpiegelungen erlangte die raffinirte Perſon von einer hieſi-
Pp Buchhändlersfrau 20.4, weiter betrog ſie noch der letzteren

ochter um 5 und die Handelsfran E. hier um Wagren.
Das Urtheil lautet, wegen Betrugs im wiederholten Rückfalle
in vier Fällen und Unterſchlagung in einem Falle auf 5 Jahre
Zuchthaus, 600 Geldſtrafe oder für je 10 1 Tag Zucht-
haus und 5 Jahre Ehrverluſt

L. Braunſchweig, 15. Auguſt. (Fürſſſorge für arme
Kinder). Der Ausſchuß für Sommerpflege kränklicher
armer Schulkinder hat in dieſem Jahre 124 Kinder (60
Knaben und 64 Mädchen) berückſichtigen können. Die Heilanſtalt
für ſtrophulöſe Kinder in Harzburg hat im Monat Juni 11
und im Monat Juli 25 Kinder verpflegt und gegenwärtig ver-
weilen daſelbſt noch 33 Kinder unſerer Stadt. Während der
vierwöchigen Sommerferien brachten unter Führung eines
Lehrers bezw. einer Lehrerin 25 Knaben in Hahuenklee bei
Goslar, 20 Mädchen in Wildemann zu. Die Geſammtkoſteu
werden ſich auf 4300 belaufen.

S Greiz, 14. Auguſt. (Alterthumsforſchender
Verein.) Mittwoch, den 21. d. M., findet in Hohenlenben
die Jahresverſammlung des vogtländiſchen alterthums-
forſchenden Vereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht außer
Geſchäftlichem ein wiſſenſchaftlicher Vortrag des Gymnaſial-
lehrers Auerbach aus Gera über „Die ſoziale Frage im
D. J d rhundert“ mit beſonderer Bezugnahme auf das

ogtland.
O Gotha, 13. Auguſt. (Gewerbliches.) Herzogthum

Kobürg-Gotha ſind nach dem Berichte des Fabrikinſpektors
im vorigen Jahre vier Betriebseinſtellungen und zeit-
weiſe Betriebsverminderungen (letztere aber nur in kleineren
Anlagen) vorgekommen. Die Zahl der neuen gewerblichen
Anlagen beträgt 13.

F Ein Deſerteur, welcher im Jnfanterie- Regiment Nr.
107 bei der 2. Kompagnie in Leipzig geſtanden und ſich am
27. Juli Abends ohne alle Geldmittel in Civilkleidung aus
Leipzig entfernt hat, wurde am 12. Augnſt in Heiligenſtedten
bei Jhehoe wegen Bettelns angehalten und dem dortigen Re-
giment zur Weiterbeförderung überliefert.

Ju Auma wurde Sonntag (11. Auguſt) für den dortigen
Amtsbezirk ein Zweigverein des Evangeliſchen Bundes
gegründet. Auf ergangene Einladung hatten ſich trotz der un
günſtigen Witterung gegen 100 Perſonen aus der Stadt und
den umliegenden Dörfern eingefunden, darunter auch eine Anu-
zahl Frauen. Den einleitenden Vortrag hielt der durch ſeine
Verdienſte um das chriſtliche Vereinsweſen im hieſigen Kreiſe
allſeitig bekannte Pfarrer Nagel-Niederpöllnitz über den Zweck
und die Nothwendigkeit des Evangeliſchen Bundes. Jm weiteren
brachte Pfarrverweſer Schmidt Wenigenauma noch Mit-
theilungen aus dem Bereich des Evangeliſchen Bundes. Hierauf
ſchritt man zur Wahl eines Vorſtandes, der beſtehen ſoll
aus: Bürgermeiſter Kolbe -Auma, Amtsrichter Blüher Auma
und Diakonus Liebeskind-Aumg, ſowie aus den Vertrauens
männern Rittergutsbeſ. Wauer-Moßbach und Pfarrer Böttcher-
Oberpöllnitz. Jn die ausgelegten Mitgliederliſten zeichneteu
ſich ſofort einige 40 Perſonen.

Aus aller Welt.
Dichtung und Wahrheit. Aus London, 13. d. M., wird

uns geſchrieben. Der Romanſchriftſteller Wilkie Collins,
Charles Dickens Schwiegerſohn der zur Zeit todtkrank dar
niederliegt, erzählte eines Abends beim Diner einem Bekannten,
wie ſchwer es ſei, in Romanen Lokalitäten oder Charaktergeſtalten
zu erdichten, die nicht im wirklichen Leben ſchon exiſtiren. Jn
ſeinem Roman „Armadale“ habe er ein Landhaus geſchildert
und infolge davon von einem Gentleman einen Beſuch erhalten,
der ihm Vorwürfe darüber machte daß er ſein Haus in einem
Roman beſchrieb. W. Collins kannte das Haus gar nicht, war
nie dort geweſen aber die Beſchreibung war zufällig in allen
Einzelheiten genau. Jn einem anderen Roman erdichtete er
einen Mann, der in Bezug auf ſeine Nahrung ſo ſorgfältig war,
daß er bei Tiſche ſein Eſſen in einer kleinen Waage abwog
Einige Tage nach Erſcheinen des Buches ſprach ein Herr bei
Mr. Collins vor und ſagte: „Sie haben kein Recht, mich lächer
lich zu machen mein Herr! Jch wäge mein Eſſen in einer
kleinen Waage, hier iſt ſie, ich trage ſie immer auf Rath des
Arztes mit mir herum. Aber iſt das ein Grund, weswegen ich
vor aller Welt ſoll lächerlich gemacht werden?“ Umſonſt be-
theuerte der Schriftſteller, er habe nie zuvor von einer ſolchen
Gewohnheit gehört.

Eine Benefizheirath. Jn Reval war es unter Kotze
bue's Theaterleitung Sitte, den Künſtlern, welche ſich verhei-
ratheten, eine Benefizvorſtellung zu geben. Unter den dortigen
Schauſpielern zeichnete ſich Karl Zimmermann durch ſeine
Schulden aus. Seine Freunde konnten ihm nicht helfen, weil
ſie ſelber nichts hatten. Jn finſterer Stimmung kam er eines
Tages nach Hauſe. „Ach, Herr“, ſagte ſeine Wirthſchafterin,
„könnte ich Jhnen doch helfen, gern gäbe ich mein Leben dafür.“
Bei den Worten durchfährt ein Gedanke das Gehirn des Mimen.
„Wirklich, Marietta?“ ruft er. „Dann iſt Rettung da. Wir
werden uns verheirathen und ich werde meine Schulden be
zahlen; denn ich werde ein gutes Benefiz haben.“ Die treue
Eſthländerin iſt wie vom Donner gerührt. „Herr Zimmermann,
Sie ſcherzen“, entgegnete ſie; aber Karl Zimmermann ſcherzte
nicht er eilte zu Kotzebue und zeigte ihm an, daß er ſich ver
heirathen werde. „Mit wem fragte der Leiter des Revalenſer
Theaters. „Mit meiner Haushälterin“, antwortete der Künſt
ler. Kotzebue warnte; aber der Schauſpieler blieb entſchloſſen,
„Jch, ſehe ſchon das Unglück nahen“, meinte der Direktor. Aber
das Unglück nahte nicht. Frau Zimmermann führte die Wirth
ſchaft des kleinen Haushalts nach wie vor mit großer Aufmerk-
ſamkeit und wußte ihren Gatten in Liebe von dem Wege dey
Trunkſucht und Verſchwendung abzuleiten. Mit dem Tage der
Benefizheirath war Zimmermann ein Anderer, und als der Tod
ihm nahte, ſagte er ſeinen Freunden: „Die Benefizheirath hat
mein Glück gemacht; die Jahre meiner Ehe waren die ſchönſten
meines Lebens. Sorgt für mein gates Weib.“

Heiteres. Ein Junge iſt über den Zaun des Nachbars
geſtiegen, auf einen Pflaumenbaum geklettert und thut ſich
an den ſüßen Früchten gütlich. Nachbar (plöhlich hervortretend.
„Junge, ſchämſt Du Dich denn nicht, zu ſtehlen? Fühlſt Du
denn gar keine Gewiſſensbiſſe?“ Jnnge: „Ja, fühlen füh.
ich ſe, aber ich eß' ſe mir weg.

Enge Grenzen. Feldhüter: „Heda, Bengel, was haß
Du da hernmnzuſpringen?“ „Was geht das Jhnen an? Jch



romm' ja in Jhr Ferſchtenthum gar nicht 'nein, ich ſpring' ja

immer 'nüber.“ (Luſt. Bl.)„Wegen Ernenerung geſchloſſen.“ Beſucher (zum Diener):
Darf inan, zum Herrn Baron hinein „BVedanere, erchwelgt noch in Nußextrakt und Jugenderinnerungen.“

Jagd und Sport.
Fiſch- und Wildkalender für Monat Auguſt:

Foreille, Lachs, Agl, Hecht, Schleie, Barbe, Aſche, ſowie Krebſe
Kind in dieſem Monat am ſchmackhafteſten. Von Wild ſind
Rehböcke und Hirſche, ſowie bald auch Rebhühner und Wachteln
wieder jagdbar. Der Fiſchfang auf Forellen insbeſondere wird
m dieſem Jahre vorausſichtlich früher zu Ende gehen, da die
Abende nicht mehr warm genug ſind, um Fliegen und Jnſekten
nach dem Waſſer zu locken und infolgedeſſen die Forellen ſich
weniger nach der Oberfläche bewegen, bezüglich aus gleichemGiunde auch die künſtlichen Fliegen nicht e emſig ſuchen, wie

hei anhaltend warmen Sommerabenden.

Verkehrsweſen.
Jm Güterverkehr der ſächſiſchen Stagtseiſen-

blahnen macht ſich wieder ein beſonders ſtarker Aufſchwung
bemerklich. Auf der Vodeubacher Linie waren in den letzten

s Die geſtrige General Verſammlung der Actien-
Malzfabrit Sangerhauſen beſchloß für 1888/89 12,
Proz, Dividende zu vertheilen. Hierbei ſei gleich bemerkt, daß
die Geſchäftsergebniſſe der ſämmtlichen Malzfabriken gegen das
Vorjahr zurückſtehen-

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Ackien-Ge-
ſellſchaft „Conſolidirtes, Braunkohlen-Bergwerk

Marie bei Atzendorf“ wurde Bilanz und Geſchäſtsbe-
richt genehmigt und die Dividende dem Vorſchlage der Direction
gemäß auf 4 feſtgeſetzt. Der Gewinn des abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahres hat 148 886 betragen. Hiervon wurden ver-
wendet 41673 zu Abſchreibungen, 5058 zur Ueberweiſung
auf Reſervefonds, 12 139 Tantièmen, 90 000.4 zur Vertheil-
ung der Dividende. Außerdem ſind die geſammten Vorricht-
ungs- und Bohrkoſten in Höhe von 15 129 aus dem Betriebe
abgeſchrieben worden.

z Der Aufſichtsrath der Rheiniſchen Stahlwerke
zu Meiderich bei Ruhroxrt wird der am 12. Oct. ſtatt
findenden Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende
von 11 vorſchlagen.

Standesamtsnagchrichten.
Halle 13. Auguſt. Anufgeboten: Der Verſichernuns- und

Kommiiſionsagent Karl Konrad Friedrich Bohne und Luiſe
Auguſte Otto, Brunnenplatz 8. Eheſchließungen: Der Schnei-
dermeiſter v Anton Haffke kl. Klausſtraße 8 und Klarag
Friederike Marie Krumhaar, Mittelſtraße 4. Ceboren: Dem
grrüß Lokomotivheizer Edmund Strahl 1 T. Martha Wanda
Margarethe Lindenſtraße 5. Dem Handarbeiter Ferdinand

Müller 1 T. Auguſte Jda Martha, Harz 45. Dem Bäcker
meiſter Caſtedello 1 S., Friedrich Wilhelm, Marienſtraße 9.
Dem Schmied Karl Jähnigen 1 T. Friederike Anna Schmiedſtr.

Dem Handarbeiter re dir 1 T. Friederike Marie,
raſeweg 6. Dem Mafer Wilhelm Hermann Spiegel 1 T.
nung Bertha, Ludwigſtraße 11. Dem Dienſtknecht Friedrich

Knauer 1 T. Auguſte Frieda Böllbergerweg 34. Geſtorben:
Des Schueiders Emil Kohlmann T. Klarg 28 T. Dreyhauptſtr.

Des Formers Auguſt Hennig T. Eliſe 1 J. Ackerſtraße
Der Handarbeiter Gottlieb Karl Grothe 65 J. Wilhelm-

raße 16b. Der Strafgefangene, Schloſſergeſelle Friedrich
ecknagel 22 J. Straſanſtaltslazareth. Des Tiſchlers Julius
ennicke T. Anng Antonie 1 J, v. d. Steinthor 6. Des

wiſendrehers Wilh. Landgraf T. Emil Hedwig Gertrud 4. M..
Steinweg 19. Des Schloſſers Frauz König T. Marie Victoria
Flla 1 J. Zwingerſtraße 26. Des Jnſtrumentenmachers Wilh
„zreund Tochter Martha 2 Jahr Schülershof 6 Des Kauf
byener Reinhold Wolf Sohn Eduard Walther 7 Monat Bocks-

mer 9.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg, Dr. Joh. Wilckens mit Familie a. Bremen.

Rechtsanwalt Ullſtein mit Gem. gus Berlin. Vankdirektor Vött
ger aus Riv de Janeiro. C. A. Soltan mit Gem. a. Hamburg.
Frau Agnes Jaeger mit Tochter a. Altenburg. Rentier Gnüchtel
it Gemahlin a. Dresden. A. H. Faber mit Gem. g. Bremen-
Baron von Benſt aus Blaſewitz. Verſ. Jnſpektor Ebeling aus
;alberſtadt. Dr. phil. F. Schilder und A. Ludwig ans Brunn
aufl. Große, Anwander und Hermann aus Berlin, Epſiein a
Stuttgart, Warburg aus Hamburg, Leeſer aus Stadtoldendorf.
Maier aus Heidelberg, Smitt a. Amſterdam Schnulte a. Düſſel
dorf und Thilgis und Andrerega a. Aachen.

Kirchliche Anzeigen
Giebichenſtein: Sonntag d. 18. Ang. Vorm. 8 Uhr Paſtor

Leſſing. Vormittags 10 Uhr Superint.Vicar Bethge. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Leſſing. (Amtswoche: Super
int.-Vicar VBethge.)

Halle, 15. Auguſt, Mehl-BörſenVerein. Für 100 kg. Kaiſer-
Auszug 31,50, Weizenmehl 00 .4 27,50—28,00, do. o
26 50 27,00, Roggenmehl 0 -4 25,00 do. 0/1 .4 24,00
Futtermehl 4 15,00, Roggenkleie 10.50. Weizenkleie

10,50, Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl .4 32,00.

Celegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 16. Auguſt 1889.
Berliner Gelreide-Börſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 234.25. Mainz-Ludwigshaſener
E.-Aktien 123 50. 47, Ungariſche Goldrente 85 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 90,50. Franzoſen 94.90. Oeſterr. Credit-
Actien 163 75. Tendenz: Beſſer.
Weizen: Sept.Okt. 189.25. Nov -Dezemb. 190,25. Flau.
dionnen: Sept Oct. 158. Oct.Nov. 159.50. Nov.- Dezember

160.50. Flau.
Gerſte: loco 125 à 190.
Haſer: Sept.-Oct. 145 75
Spiritus: 70er loco verſtenert 36.60. Augnuſt-Sept. 35,80. 70er

Sept.- October 3450. Matt.
Rüböl: (oco 70 30. Sept.-October 64.20. April-Mai 62..

hen Schlachtviehhofes iſt erloſchen.
Halle a. S., den 14. Auguſt 1889.

Die Polizei- Verwaltung.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 16. Auguſt 1889.

Dividendfür e Zf.le Coursuptiz

49 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 ß83, Halleſche Stadt-Oblig.
d Stadt-Obli

n von h 2 3101,60 G.8 Halleſche Stadt-Oblig. o 80 G.von 1886
3 Erfurter Stadtanleihe 3*2101,50 G.
4 Pfandbrieſe der Provinz

104 B.

2 53')399,75 G.

49 ad Brovingial-Oblig.

n h4 W Zuckerf. 7 n4 on d Cröllwitzer F e e h
4 n n W ll. T e e 6.Brauerei (Michaelis) 4' 102,50 G.
49, Hypothek-Anl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. 100,75 G.Halleſche BankvereinsActien 1888 8 169,50 bz.

en eGlauzig Zuckerfabrik-Actien 2 bwir m 1837/88) 6 138 B.Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actier 1888 72ien
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

St.-Prioritäten
Werſchen-Weißenfelſer Braun-

kohlen-Aktien
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

1888 7

1888/89 11

Braunk.-J.-A. 1887/88 0 62 G.
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-t 1888/89 5 97,25 b.Naumburger Braunk. Actien [1888/89) 4 95 G.
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 1887/881 6Halleſche Brauerei St.- Prior.

(Michgelis) 7 sCröllwitzer Papierfabrik-Act. 1887/881 10 (4 137,80 G.
Zeitzer Maſchinenbaun-Actien

(Schäde) 1687/881 18 4lege Maſchinenf.-Ackien 1888 16 4Halleſche Straßenbahn 18388 6 4 1139 G
Eönnern, Malzfabrik-Actien ſ1887/881 18 5
Landsberger Malzfab.Actien [1887/881 16 5
Eilenburger Kattun-Manufaf-

turActien 1888,89) 0 4, 82 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) S fe.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) ſke. 170 G.
Packhoſs-Actien“) S fe. (260 G.

Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Mandeburger BVörfe, vom 15. Auguſt 1889.
Reichs- Anleihe e et e 77

Magdeburger Stadt- Obligationen 101,80 GChemiſche Favrik Buckau- Obligationen 5 SDeſſauer Gas Obligationen
Div p. St.
1887 J 1888

Magdeburger Allgem. Verſich GefellſchaftsAct. p. St.

äü 300 M. vollge zahlt 25 30do. Fenerpegſich „Actien p. St. à 3309 M.
mit 20 Cinzahlung 188 J 225do. Hagel-Verſicher. Actien p St. à 1500
M. mit 3 Einzahlung 55 75 561,00 Bdo. Lebens- Verſich. Actien p. St, à 1500
M. mit 202 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M. vollgezahlt 45 45Div. in
1887 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 5 6
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0 74,00 6Deſſaner Gas Actien 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5

„Kette“, Eloſchiff.Geſ.Actien 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St Actien b SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien t 5 4
do. Bankverein-An theile 4 5 6do. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2 154,00 G
do. Bergwerlo-Actien 53 13do. do Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 5 o 420do. Stroſßenbahn-Actien 4 10 10do. Theater Actien Z. 3WLeie, conſolidirte BergwerksActien 4 3

Maſchinenfabrik Buckau-Aetien 0 0 101,50 BSächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7do. Stamm Prior.-Act. 5 7 73
Sude burger Maſchinenfabrik-Actiien 4 12 16 299,00 e
Madgeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 115,00 B

do do. Stamm- Prior. 6 6 128,00 B
Wettervbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten.
Muthmaßliches Wetter am 17. Augnuſt.

Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung mit Nieder
ſchlägen, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Metz, 15. Auguſt. Heute erfolgte durch die hi. ſigen

Vereine die Schmückung der Kriegergräber auf den
Schlachtfeldern vom 14., 16. und 18. Auguſt 1870. Abends
fand eine Gedenkfeier in der Schlucht von Gravelotte ſtatt,
bei welcher Bürgermeiſter Halm von hier eine ergreifende
Gedächtnißrede hielt.

Neapel, 15. Auguſt. Der König Humbert und der
Kronprinz haben geſtern auf der Yacht „Savoia“ in Be
gleitung des Marineminiſters Spezia verlaſſen. Der König
wird die Arbeiten auf der Juſel Maddalena in Augen-
ſchein nehmen und wird morgen hier eintreffen. Auch
Crispi wird morgen hier erwartet, um den König nach
Apulien zu begleiten.

Tages Kalender für Sonnabend 17. Auguſt

Knigl. Rv.-Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach-
mittags von 24 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern

Die Manl- d Kl j i iehbeſte es L i L.ie Manl- un u eherwpe unter dem Rindviehbeſtande des Leoſt Gut verzinsliche Hänſer

zu kaufen geſucht
Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Vieh von einem Selbſtreflectanten

ändlers Meyer Meyer hier, Magdeburgerſtraße Nr. 8, iſt erloſchen.
Halle a. S., den 14. Auguſt 1889.

Die Polizei- Verwaltung.

t eflecte GeflOfferten mit Rentabilitätsberechnungen
werden sab Chiffre V. M. 2255sub Chiff1 2 theils
durch die Expedition der Halliſchen

250 Stück vierzähnige ſchwere
ſammel, 100 Stück Hammel-
ümiuner, (Schwarzläpfe,) 150 Stück

50 Stück Uammel Lämmer, drei Jahr alt

Gut Wolfsberg bei Rozla. on verkaufen.
Carl Beilcke,

Schäferei
unge Rutterachnafe, halbengl.,(3 importirte Oxfordſhiredowu Böcke.

3 b 100 halbijährige, fettealbengl. ſtehen zum Verkauf [16548 engliſche Lämmer gegen 90 Pfd. ſchwer

FCaſ, Roitzſch

Zeitung in Halle a. S. erbeten. [557

täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden B.
entſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerftr. 4, I von 9--2

Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. TechnikerVere. u
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Poltz
techniſcher Verein Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer
„Kronprinz“. Liter Verein „Minerva' Leſeab. 8 Uhr
in Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turuverein „Frieſen
Abds. 8 Uhr Kneipabend im Vereinszimmer im „Glauchaiſchei
Schützenhauſe. Plattdütfche W Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof. Jahn'ſcher Turnvb. Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein-
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germania““ Verein wirklicher Krieger im Münchener
Brauhans Geſang Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.* Herren -Abend 8. 12 Uhr.
Männer-Liedertafel: Abends 8-10 Uhr „Paradies-

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
thol'. Ruderclub „„Neptun““ Abends 8 Uhr„Forelle“. Halleſcher Nuder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt Ruderelus Nel
ſon““ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich n. Waage
amt: von 8—-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. Ver
niſcher Garten 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Auſtalt für
Arbeitsnachweifung. Pipeſtor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsftation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Coriſtliche Mäd-
chenHerberge Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

wer 8 Uhr im Böürſengebäude e Cours- Not
Pa

Die Kola Pastillien von Apotheker Georg Dalk-
mann beſeitigen den heftigſten Kopfſchmerz, auch den durch
Wein und Viergenuß entſtandenen. Schachtel 1 Mark in der
HRirsch-Apotheke und Adler-Apotheke. [16968

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Bertha Schurr mit Hrn. Bauführer Karß

Apotheker J. Raſch (Stade--Spenge i. W.). Verehelicht: Hr.
Rechtsanwalt Pulvermacher mit Frl. Elsbeth Engel (Kempen).
Hr. Dr. Erich Marcks mit Frl. Friederike von Sellin (Schweid
nitz). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Adolf Spang (Ulm a. D.).
Hru. Dr. A. Franz (Langenbielau). Hrn. Fritz Hahn (Röder-
hof). Eine Tochter: Hrn. Gerichtsaſſeſſor Stelling Hannover).
Hrn. Lientnant Heyne (Braunſchweig Hrn. F. Wander (Birken
walde). Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer Aug. von Schönberg
(Waſſerjentſch). Frl. Martha Berger (Bromberg). Hr. königlicher
Förſter a. D. Wilhelm Wallis (Worbis). Hr königl. Oecono
mie-Kommiſſair Adolf Grütter (Hannover). Hr. Johann Peter
Bremen (Sudenburg).

eeeeeerreererererereeree re
Amtliche Bekanntmachung.

Die Regensburger Straße iſt von Moutag, den 19.
Auguſt er. bis auf Weiteres zwiſchen Station 0,4 bis 0,6 bei
Radewell für den Wagenverkehr geſperrt.

Doellnitz, am 15. Auguſt 1889.,
Der Amtsvorſteher.

Nberius, 16599c

IJnſerat.
Domkirchenchor.Wiederbeginn der regelmäßigen Uebungsſtunden am Mot

tag den 19. d. M. Abends 8 Uhr im Hauſe des Herrn Konſi
ſtorigl-Rath Göbel. deAnmeldung ueuer Mitglieder beim Herrn. Domkantor
Knüprer, Sophienſtraße 28. er Vorſtand,

Familien Nachrichten.
T

8 Bertha MeissnerRudolf Zorna Verlöbte. [16629Zöbveritz. Dentleben. P
r

Statt beſonderer Meldung

Den heute erfolgten ſanften Tod unſerer guten
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Fran verw. Kunſtmeiſter Müller geb. Werner
erlauben wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. (16597

t Dürrenberg, 15. Auguſt 1889.
Familie Aüller.

Nachruf.
Gestern starb nach langen wit seltener Kraft udö

S Ueberwindung getragenen ILerden

Herr Friedrich Thyroff,
S langjänriger Secretair der agriceulturchewischen Versuchs-

station. Seine Arbeitsſreudigkeit und die Hingabe, mit
wolcher er bis zum letzten Angenblick, wit schonerlöschen-
h den Kräften der Sache diente, lassen ihn als das Master

J eines ptlichttreuen Beamten erscheinen
S Der Unterzeichnete verliert in ihm einen theuren
N Preund.
c Möge ihm die Erde leicht sein! [16591

roſessor Dr. nercecker,
als Vorsteher der agricultur-chemischen Versuchs-

Station des Landw., Central- Vereins der Provinz Sachsen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,Verant wortlich Chefredakterr Dr. Richard See für Politik,
Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich d s Nachbez-ichneten; Redakteur
Martin Leiſt für Lokales, Pro vinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann
fur den Handels Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens an. Der EChefredaktenr
iſt zu ſrechen Vorm. fo iUhr und Nachm. zwiſchen 1 2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelven. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

225 große, glatte Hammel, größten- ventar ſofort bei h A
albengliſche verkauft

19 i e nd von 12-- Uhr. Die Expedition (Iuſeratenaunahme und
Geſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Avends,

u Gutsverkauf.
Ein ſchönes Gut, ca. 170 Morgen

groß, nahe bei Halle, Boden J. und I
Claſſe, an Zuckerfabrik betheiligt, kolf
mit Ernte, lebendem und toten Jn

en- z uzahlung wegen[16240) porgerücktem Alter des Beſitzers ver

kauft werden. 16583Gefl. Off. unter M. R. 4750 er
bitiet Ad. Grabow jr., Annoncen

Jescinann.
Dölan, (Bez. Halle).

AerJ wirdin der Gegend nach Mötzlich,
Diemitz, Zöberitz etc. zu kaufen
geſucht. Off. Exped. d. Blattes
unter S. 5 [16582

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

16595

9Hühnerhündin
im 3. Felde. kurzhaarig, ſchwarz mit
braun, vollſtändig ferm, verkauft
Förſter Lohse, Vitzenburg b. Nebra.

Expedition Weißenfels a. Saale.

33,000 feinſte 1. Haushypothel
hier am 1. October d. Js. von vpünktk.
Zinszahler zu eediren geſucht. [16506

Adr. unt. 500 2. bef. d. Exvy. d. Ztg.

Wayenbaur (Ginünd-Tübingen). Frl. Minna Müller mit Hrn
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Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdrn e unſere Orig'nal-Correſpondenzen iſtenn mit deutlicher

Oueſſlenangabe geſtattet.

nk Eisleben, 15. Auguſt. n erfall und Miß-
handlung.) Ein hieſiger Kaufmann unternahm an einem
der lehten Nachmittage einen Spaziergang nach dem Walde
hinter Helfta. Als er ſchon nahe bei Holzzelle war, wurde
er plötzlich und ohne jede Veranlaſſung von 3 Mannsperſonen
überfallen, die ohne Weiteres mit ihren ſtarken Gehſtöcken auf
ihn einſchlugen und ihm mehrfache Verletzungen beibrachten,
worauf ſie ſich davon machten. Die Attentäter ſind indeß er
miltelt und werden der wohlverdienten Strafe nicht entgehen.

A Hſterburg, 14. Auguſt. (Viehmarkt.) Der geſtern
hier abgehaltene Viehmarkt war mit Ausnahme des
Schweinemarktes, auf, dem ſich ein auffälliger Mangel fühlbar
machte, gut beſchickt. Auf dem Kuh- und Schweinemarkte ent
wickelte ſich, da auswärtige Händler äußerſt zahlreich erſchienen
waren, zu hohen Preiſen ein ſehr lebhaftes Geſchäft. Beſonders
wurden Ferkel zu noch nie dageweſenen Preiſen verkauft. Auch
auf dem Pferdemarkte wurde ein guter Umſatz erzielt.

Magdeburg, 15. Auguſt. (Zu Stadträthen) wurden
in er Stadtverordnetenſitzung gewählt: Stadtverordneter
Du l (neu), Stadtrath Hauswaldt (wieder).

8 Wernigerode, 13. Auguſt. (Ein merkwürdiger Fund.)
An der Holtenmime, unweit der Schmatzfelder Chauſſee ſtieß ein
mit Kiesroden beſchäftigter Arbeiter in der Tiefe von einem
Meter auf eine uralte Eiche. Das bis geſtern Abend freigelegte
Stück hat eine Länge von 6,34 Meter. Der ungefähre Durch
meſſer beträgt am unteren Ende 0,34 Centimeter, am oberen
0,23 Centimer und das einzige oberwärts erhaltene Aſtſtück
zeigt bei einer Länge von 0,52 Meter einen Durchmeſſer
von 12 Meter. (7), Das Holz ſelbſt iſt dunkler und härtere den und vom ſcharfen Jahn der Zeit ſcheinbar nur wenig

O Goslar a. H. 15. Auguſt. (Neue Kaſerne.) Die
für eine Kompagnie Jäger neu erbaute Kaſerne am Kaiſerbeet
r im Laufe dieſes Sommers fertiggeſtellt und wird nach dem

anöver von ca. 150 Mann dieſer Truppe bezogen werden.
Dieſelbe liegt zwiſchen der alten Kaſerne und dem Kaiſerhauſe
und iſt aus Bruchſteinen unſeres Südmerberges erbaut. Das
bisherige Kaſernement „Trollmönch“, ein ehemaliges Kloſter,
geht mit dem Ausrücken unſerer Jäger zum Manöver, welches
am 23. d. M. geſchieht, als Einquartierungshaus ein, und iſt
über deſſen ſpätere Verwendung noch nichts Näheres bekannt.

Aus Sachſen, 14. Aug. Schuhmacher Jnnungs-
Verb.and.) Jn Döbeln würde ſetzt der Verdandstag des
Sächſiſchen Schuhmacher-Jnnungs- Verbandes
abgehalten, und zwar unter Betheiligung von über 200 Berufs
genoſſen aus den verſchiedenſten Städten Sachſens. Nach den
vorgetragenen geſchäftlichen Berichten umfaßt der Verband 17
Jnnungen mit nahezu 450 Mitgliedern. Einen der wichtigſten
Gegenſtände der n n bildete der neue StatutenEnt-
wurf, welcher nach mancherlei lebhaften Erörterungen ſchließlich
in der vorgelegten Faſſung angenommen wurde. Ein Antrag,
betr. die Einführung des Fachzeichen- Unterrichts in
ſämmtlichen Jnnungen des Verbandes, theils in ſpezieller Fach
gehen theils in der Fortbildungsſchule, wurde ebenſo wie
er nächſte auf Einführung alljährlicher Lehrlings-Prüf-

nungen in ſämmtlichen Verbands-Jnnungen, angenommen,
während ein dritter Antrag, betr. die Einführung von Verbands
büchern, von der Tagesordung abgeſetzt wurde. Nachdem ſodann
die Vorſtandswahi vollzogen und zum nächſten Verbandstag
Oſchatz gewählt worden war. trat man in eine Beſprechung
über die Schäden der Militär-Schuhmacher-
Werkſtätten ein und gelangte zur Annahme ſolgender
Reſolution: „Der Geſammtvorſiand wird beauftragt, über die
Schädignng, welche die Militär- Werkſtätten dem freien Gewerbe
zufügen, bei der hohen Staatsbehörde vorſtellig zu werden und
um eiefe zu bitten.

M. Fiſfenach, 15. Auguſt. (Eineverhängnißvolle Ohr-
keige.) Der Schullehrer Tiſcher in Sondheim hatte im

Erſte Beilage zu 191 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 17. Auguſt 1889.

Januar d. J. einem 14 jährigen Schulknaben, welcher in der
Schönſchreibſtunde ſeiner wiederholten Weiſung, kleiner zu
ſchreiben, nicht nachgekommen war, zwei Ohrfeigen gegeben
Nach dem Ergebniß der hentigen Beweisanfnahme hatte der
Knabe in Folge dieſer Ohrfeigen ſolchen Schmerz im rechten
Ohr gefühlt, daß er in der darauffolgenden Nacht nur wenig
geſelgfen at; der am nächſten Tage konſultirte Axzt hat feſt
geſtellt, daß der rechte Backen des Knaben ſtark geſchwollen und
die Anderen arg ſichtbar geweſen ſind, und daßim Trommelſell ein Riß ent tandyn iſt. Der Knabe hat in
Folge deſſen Sauſen und Schmerz im rechten Ohr Pwagt und
eine Zeit lang auf demſelben das Gehör verloren. Der Krank

eitszuſtand hat mehrere Monate gedauert, jetzt aber fühlt der
Verletzte keine Folgen der Körperverletzung mehr. Nach der
bekannten Min.-V.O. vom 20. März 1875 ſoll der Lehrer
körperliche Züchtigung ſeiner Schüler blos in beſtimmten, dort
aufgeführten Fällen (deren keiner hier vorlag) anwenden und
als Züchtigungsinſtrument nur ein dünnes biegſames Stöckchen
benutzen, auch ſchmerzerregende Strafen am Kopfe c. ver-
meiden. Der Angeklagte hat ſein Züchtigungsrecht demgegen-
über überſchritten und wurde deshalb heute auf Grund des
s 340 des St.-G.B. unter Annahme mildexnder Umſtände, die
in der durch des Knaben Ungehorſam hervorgerufenen Erregung
und in ſeiner 23 jährigen ſeither ſtraf- und tadelloſen Amts-
führung erblickt wurden, zu 50 .4 Geldſtrafe verurtheilt.

5 Kaſſel, 15. Auguſt. (Von der Jagd ausſtellung
zu Kaſſel.) Zwar nicht ſo farbenreich aber nicht minder
intereſſant wie die eigentliche Jagdausſtellung iſt die Abtheil-
ung für Fiſcherei, welche namentlich für den Laien aus dem
Binnenlande eine ihm meiſt ganz fremde Welt bedeutet. Be-
kanntlich iſt die Naturgeſchichte des Agales noch ein ziemlich
dunkler Punkt und es iſt deshalb ein beſonders lobenswerthes
Beginnen der Fiſcherei-Vereine, wenn ſie nach Kräften mit dazu
beitragen, das Dunkel zu lichten; ſie können der Wiſſenſchaft
bedentende Dienſte leiſten. So hat z. B. der Verein zur Be
förderung der Fiſchzucht im Regierüngbezirk Kaſſel in der Aus-
ſtellung eine intereſſante Aalleiter aufgeſtellt. Unſere Altvor-
deren zerbrachen ſich den Kopf über die ihnen uuerklärliche Art der
tn anzung des Agles. Jetzt ſteht zwar ziemlich unzweifel-
aft feſt, daß die Aale wie andere Fiſche laichen, über das

Wann? und Wo? fehlt jedoch beſtimmte Kunde. Feſtgeſtellt iſt
nur, daß im Herbſt, von Oktober bis Dezember, vorzugsweiſe
in dunkelen Nächten, die alten Aale aus den Flüſſen c. in das
Meer wandern und daß im Frühjahr Myriaden junger, etwa
ſechs Centimeter langer Aale wieder in die Flüſſe zurückwan-
dern; vermuthlich ſind dies die Nachkömmlinge der im Herbſt
ausgewanderten Alten. Um nun dieſes höchſt intereſſante, keine
Hinderniſſe kennende Aufſteigen der jungen Aale zu veranſchau
lichen, iſt eine mit achttauſend aus dem adriatiſchen Meere
kommenden jungen Aalen beſetzte Aglleiter eine ſchiefe
Ebene, welche einem tiefer ſtehenden Waſſerbehälter mit einem
oberen verbindet aufgeſtellt. Fort und fort ſieht man nur
die Thiere bergan ſtreben; ſind ſie oben angelangt, ſo werden
ie wieder herunter geſchafft und die Wanderung beginnt von

euem.

Kleine Notizen. Jn Subl iſt wie im vorigen Jahre
der Gewehrfabrikant R. Stadelmann Schützenkönig ge-
worden. Jn r hat ſich am 13. ein dort wohn
hafter früherer Gutsbe iSer erhängt. Jn Magde-
burg wird am 18. in der St. Petrikirche Prediger Hilde-
brandt aus Potsdam eingeführt. Ueber den Nachlaß des
kürzlich verſtorbenen Pächters vom „Hotel Mägdeſprung'“,
Theodor Heiſe, iſt das Concursverfahren verhängt. Geſtern
Nachmittag bot ſich in Weimar den Spaziergängern in der
BelvedereAllee der höchſt ſeltene Anblick einer völlig weißen
Schw.albe: munter tummelte ſich dieſelbe raſchen Flugs unter
ihren dunklen Schweſtern. Jn Goslariſt die bekannte Voigt
länder'ſche Gärtnerei an einen Herrn Einecke, bislang Ober
ärtner in Dresden, zu 25000 verkauft. Der neue Erwerber
eabſichtigt die Anlage einer großen Blumen-Cultur.

Am Montag ging, reich bekränzt, der erſte Perſonen wagen

auf der Unſtrutbahn von Naumburg nach Freyburg und
zurück: die Fahrt währte 15 Minuten, künftig werden dazu noch
3 Minuten Aufenthalt in Kleinjena kommen.

e der Nudolſtädter Landesztg. leſen wir: Jm Laufe
der verfloſſenen vier Monate iſt unter dem hieſigen Pferde-
beſtande eine erſchreckend hohe Zahl von Gehirnerkrank-
ungen meiſt in Form der ſchleichend verlaufenden Gehirnhöhlen
waſſerſuchten vorgekommen. Die Urſagchen ſind zunächſt in der
abnorm hohen Temperatur in dieſem Frühjahre zu ſuchen; aber
auch die Fütterungsart und Stallpflege in hieſiger Gegend
trägt weſentlich mit dazu bei. Es iſt durch vielfache Erfahr-
ungen als feſtſtebend anzuſehen, daß Roggenkörner, Roggen-
mehl und Roggenkleie bei Pferden die Entſtehung von Gehirn-
und Angenkrankheiten, wenn nicht direkt veranlaßt, ſo doch neben
anderey, unbekannten Urſachen weſentlich mit herbeiführen.
Kleehen (rother Kopfklee) ſteht ſtark im Verdachte, eine ähnliche

irkung zu haben. Das naturgemäße Pferdefutter iſt uno
bleibt Hafer und Wieſenhen. Alle übrigen Futterſtoffe ſollen
nur als Nothbehelf gelten, Roggenkörner, deren Produkte mit
Ausnahme von Brod, ganz ausgeſchloſſen ſein, Klee- und
Esparſetthen zweckmäßig nur in den Monaten Oktober bis
Februar Verwendung finden, Außerdem kommt noch hinzu,
daß die Hausthierbeſitzer in hieſiger Gegend abſolut kein Ver-
ſtändniß für friſche Luſt zu beſitzen ſcheinen. Ein ausreichend
ventilirter Stall iſt eine ungeheure Seltenheit in Thüringen
Aengſtlich werden Thür, Fenſter und Luftlöcher, wenn letztere
überhaupt vorhanden, geſchloſſen, verſtopft und verhängt aus
Furcht vor Erkältung: aber was man verhüten will, befördert
man durch ſolch ſinnloſes Abſchließen, denn e entwickelt ſich
im Laufe der Nacht eine ſehr hohe Tempekatur, und ver
dorbene Luft, der Temperaturwechſel, dem die Thiere beim
Oeffnen des Stalles ausgeſetzt ſind, und die Erkältungsgefahr
ſind nun künſtlich möglich hochgradig gemacht. Am Tage ſinodie Thiere den heißen Sonnen ſtrahlen ſchutzlos ausgeſetzt uno

in der Nacht ſperrt man ſie in den backofenheißen Stall. Friſche
Luft im Stalle, natürgemäßes Futter und verſtändiger Gebrauch
hält die Pferde geſund.

Aus aller Welt.
Für Geldſuchende. Vor einiger Zeit erſchienen in

deutſchen Zeitungen übereinſtimmende und gleichlantende An
zeigen, in welchen unter der Ueberſchrift: „Geld, Geld,
Geld!!“ Officieren, Beamten, Privatiers, Gutsbeſitzern, Kauf
leuten, Damen, überhaupt allen in Stellung befindlichen Per-
ſonen, ſowie auch Gewerbetreibenden auf Perſonaleredit
Darlehen von 100--5000 Mk zu 6 angeboten wurden. Dieſes
gleichlautende Anerbieten, nach dem Geldbedürftige auf Jntabu-
lation“ auch Geld „zu welch immer für einer Höhe“ zu 4
„ſchnellſtens und discret' erhalten ſollten, ging von dreiStellen
aus, nämlich v.n dem Geldvermittlungsbureau zu
Budapeſt, Comitatsgaſſe 9,, von dem Com merziellenBureau zu Budapeft, Joſefring 69, und von einem gewiſſen

Heinrich J. Menczer zu Budapeſt, Ungargaſſe 5. Allen
drei Anzeigen gemeinſam war die Forderung von 30 Pf., die
den Anfragen in Briefmarken beigelegt werden ſollten. Ein
Beamter, der eine größere Caution zu erlegen hatte, glaubte,
wie die Mgd. Ztg. berichtet, ſich das günſtige Anerbieten zu
Vutt machen zu müſſen und ſandte einen Darlehnsautrag unter
Beifügung der Briefmarken nebſt Sicherheits- und Bürgſchafts
anerbietung ab. Nach etlichen Tagen langte bei dem Beamten
ein Brief mit dem ſchön ausgeſchmückten Monogramm: „Be
hördlich conceſſionirtes Agentur- und CommiſſionsBurean an,
worin dem Antragſteller das erbetene Darlehn gegen Schuld-
ſchein zu 6 auf vierteljährliche Abſchlagszablungen feſt zuge-
Le auch die ſchnellſte, Realiſirung verbürgt, jedoch vor-

er ein Koſtenvorſchuß, angeblich für Gebühren und
tempel im entſprechenden Betrage (in dem vorliegenden

Falle betrug dieſer Vorſchuß 11 Mk. 34 J gefordert
wurde. Dieſer Betrag wurde ſofort per Poſtanweiſung ab-
geſandt. Der Empfang des Geldvorſchuſſes wurde durch Poſt

n „J
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„Jch will Dir ſagen, weshakb Du hierhergekommen biſt,“ entgegnete Regina
furchtlos; „Du haſt Deine Seele dem Teufel überantwortet und ſchlicheſt Dich
hierher, Deinen Sündenlohn zu erheben.“

Aſchfahl im Geſicht ſtarrte Hannah auf das Kind, während ſie giftig ſagte:
„Aha Du haſt in der Kirche geſeſſen, um zu horchen! Schade, daß der Kirch
thurm Dich nicht begraben hat, aber nur Geduld ich werde ſchon mit Dir fer-
tig werden

„Albernes Weib,“ rief Regina verächtlich, „Du willſt mir wohl drohen? Aber
es ſoll Dir nicht helfen ich fürchte mich nicht vor Dir, und Gott, der Deine
Sünde zu nicht gemacht hat, iſt über uns und hört Deine läſterlichen Reden! Noch
einmal ſage ich Dir, Du ſollſt mich loslaſſen!“ Vor dem flammenden Blick der
e Augen wich Hannah langſam zurück und unſicher auf Regina ſchauend,

agte ſie:
„Willſt Du mir verſprechen, zu ſchweigen, Regina? Sonſt
„Jch verſpreche Nichts ich laſſe mir nicht drohen und mich nicht zwingen!

Jch ſchlich Dir nach, nicht um zu ſpioniren, ſondern weil ich Dich hindern woillte,
eine Sünde zu begehen. Sieh, wie Du zitterſt Deine Zähne ſchlagen wie im
Fieberfroſt aufeinander, ſetze Dich, Hannah, und nimm Dich zuſammen.“

Willenlos ſank Hannah auf den Banmſtumpf; Regina lehnte auf ihren Stock
geſtützt neben ihr und fuhr fort:

„Jch habe Euch freilich belauſcht, aber nicht abſichtlich. Jch ſaß unter dem
Fenſter in der Kirche und ward ſo Zeuge Eures Geſprächs

„Alſo wirklich,“ unterbrach die Alte ſie preir
„Hannah,“ ſagte Regina halbmitleidig „haſt Du Urſache, meine Mutter zu haſſen

hat ſie Dir jemals etwas zu Leide gethan?“
„Sie hat mich verleitet, einen Diebſtahl zu begehen,“ verſetzte Hannah verſtockt;

„nein, nicht in der Art, wie Du denkſt,“ fuhr ſie fort, als Regina ſie ungläubig
anſtarrte; „aber als ſie an einem ſtürmiſchen Winterabend in's Pfarrhaus kam,
hörte ich ſie den Pfarrer anflehen, ihr das Papier, welches von unſchätzbarem
Werthe ſei, zu geben; Doktor Hargrove weigerte ſich und gab ihr nur eine Ab-
ſchrift und da verſuchte mich der böſe Feind, und ich ſtahl das Papier, um es
dem alten General drüben in Europa zu verkaufen, weil ich arm war und mir
für meine alten Tage einen Nothpfennig ſichern wollte! Jch habe ſeitdem keine
ruhige Stunde mehr gehabt mein Gewiſſen quälte mich Tag und Nacht! Jch
hatte außerdem einen Haß auf Deine Mutter, weil ſie meinen Neffen Peter ver
ſchmäht und ihn dadurch unglücklich und ſchlecht gemacht hatte und nun iſt Alles
umſonſt geweſen,“ ſchloß ſie bitter auflachend.

„Gott hat's gut mit Dir gemeint, Hannah,“ ſagte Regina ſanft „er ſandte
er Blitz, um Deine Sünde zu verhüten und Du ſollteſt ihm von Herzen dank

ar ſein.“
Du haſt gut reden,“ grollte Hannah, „wenn ich wirklich bereuen wollte, würde

mir kein Menſch glauben und auch Gott verzeiht mir gewiß nicht.“
„Wie thöricht redeſt Du doch, Hannah,“ ſagte Regina tröſtend; „ich hege

keinen Groll gegen Dich, und Gott iſt noch viel barmherziger als die Menſchen
Unglänbig blickte Hannah das Kind an.
„Willſt Du damit ſagen, daß Du je wieder Vertrauen zu mir haben könnteſt

frug ſie unſicher.
„Ja, Hannah ich weiß, daß Du nie wieder lügen oder ſtehlen wirſt

Gott war gnädig genug, Deine Sünde von Dir zu nehmen, und es hieße ihm ſchlecht
danken, wenn Du ein zweites Mal ſündigen wollteſt. Der alte General, dem Du

(12) RNomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 45
Doloroſa. Roman von A. Wilſon Deutſch von A. Geiſel.

„Jſt's auch wahr? Tänſcheſt Du mich nicht?“ fragte Frau Lindſay angſtvoll,
indem ſie ſich ſchluchzend über Regina beugte.

„Nein Tante ich habe mir wirklich nur den Fuß verſtaucht,“ ſagte Regina
mit einem ſchwachen Verſuch zu lächeln.

„Ach Gott das arme Lämmchen iſt gewiß todt?“ ſchrie Hannah herzueilend
und heftig geſtiknulirend.

„Nein, Hannah ich bin ganz geſund,“ verſicherte Regina, während Percy
wieder in ſeine Arme nahm und in's Hans trug, wo er ſie auf das Sopha

egte.

Der alte Pfarrer kam jetzt auch herbei und ſtreichelte Regina's bleiches Ge
ſichtchen. Frau Lindſay unterſuchte den verletzten Fuß und erklärte, derſelbe ſei
nicht gebrochen; mit Hilfe Hanmnäh's umwickelte ſie das kranke Glied mit naſſen
Tüchern und dann fragte ſie ſanft:
9 e l r nur, Regina, weßhalb Du nicht vor Ausbruch des Gewitters nach

auſe eilteſt?“
„Ach, ich war in der Kirche, Tante verſetzte Regina, „und als ich endlich

bemerkte, wie dunkel es geworden war und nach Hauſe gehen wollte, brach das Gewitter
mit ſolcher Heftigkeit los, daß ich froh ſein mußte, unter Dach zu ſein.“

„Jn der Kirche warſt Du?“ wiederholte Hannah beſtürzt; „ich war gerade
vor Ausbruch des Gewitters im Kirchhof,“ ſetzte ſie zögernd hinzu, „haſt Du mich
nicht geſehen

„Doch ich ſah Dich den Kirchhof verlaſſen, Hannah,“ ſagte Regina einfach;
in dieſem Augenblick befahl Fran Lindſay der Alten, friſches Waſſer zu holen und
Hannah eilte hinaus, offenbar froh, weiteren Erörterungen zu entgehen.

Es war zu ſpät geworden, um noch zu Bette zu gehen, da der junge Geiſt-
liche vor Tagesaubruch abreiſen wollte. Doctor Hargrove hatte urſprünglich die
Abſicht gehabt, den Neffen bis NewYork zu begleiten, während ſeine Mutter in
ſeiner Geſellſchaft nach Boſton reiſen wollte; in Folge der Verwüſlungen, die der
Sturm angerichtet hatte und um Regina in ihrem jetzigen Zuſtand nicht allein zu
laſſen, gab es der alte Herr indeß auf, die Pfarrei zu verlaſſen, ſo inſtändig ihn
a auch bat, doch zu reiſen ſie wolle ſehr gern unter Hannah's Obhut

eiben.
„Spare Deine Worte, Kleine,“ fagte Doctor Hargrove lächelnd; „ich bleibe

hier und wenn ich ganz offen ſein ſoll, freue ich mich, einen Vorwand dafür ge
funden zu haben ich fühle mich ſchon ſeit einigen Tagen müde und angegriffen.“

Dagegen ließ ſich Nichts ſagen und bald war die Stunde der Abreiſe heran-
gekommen. Regina weinte bitterlich, als Percy Lindſay ſich über ſie beugte und
einen Kuß auf ihre Stirn drückte; „wenn ich nur begreifen könnte,“ ſchluchzte ſie,
„weshalb Du durchaus zu den Heiden gehen mußt? Eines ſchönen Tages werden
ſie Dich braten und auffreſſen Du wäreſt nicht der erſte Miſſionar, der auf
dieſe Weiſe endete.“

„Beruhige Dich, Regina,“ ſagte der junge Geiſtliche ſanft, „hier wie in Jn
dien bin ich in Gottes Hand und wenn es ſein Wille iſt, kehre ich heil und geſund
hierher zurück. Vergiß mich inzwiſchen nicht, Regina

„Wo denkſt Du hin?“ fiel das Mädchen ihm in's Wort; „ich werde ſtets an
Dich denken! Ach, wenn ich doch mit Dir gehen könnte!“

„Daran iſt einſtweilen noch nicht zu denken,“ entgegnete Percy Lindſay leuch-
tenden Blickes, „aber vielleicht kommt dereinſt der Tag, an welchem ich Dich an
dies Dein Wort erinnern werde. Jch werde Dir fleißig ſchreiben laß auch Dr
mich manchmal von Dir hören und



korte vom 17. Juni beſtätigt. Acht volle Wochen ſind ſeit dieſer
Zeit verfloſſen und das zugeſicherte Darlehn iſt heute noch nicht
da. Mehrfache Erinnerungen blieben unbeantwortet oder
wurden damit beantwortet, daß die Realiſirung eheſtens er
folgen würde. Da dies aber bisher nicht der Fall geweſen iſt,

o iſt der Einſender dieſer Zeilen zu der Anſicht gelangt, daß es
von dem „Geldinſtitut“ in Budapeſt wohl mehr auf die vor
auszuzahlenden Vorſchüſſe abgeſehen iſt, als auf die Ge
währung oder Vermittlung von Darlehen. Jeder Geldſuchende,
der die genannten Geldinſtitute in Anſpruch nehmen will, wird
daher gut thun, ſich auf keinerlei vorherige Vorſchuß-

überzugehen. Die Vorberelkungen zu einem ſolchen Angriff
können. z. B. bei einem Hinterlader, ſelbſt auf der Flucht ſo un
bemerkt getroffen werden, daß hernach die Bedrohung mit einem
Angriff und dieſer ſelbſt unmittelbar zuſammenfallen und daß
es dem Bedrohten nicht mehr möglich iſt. dem Angriff zuvor-
zukommen; er iſt vielmehr dem durch die Geſeßgebung be
günſtigten Gegner weil dieſer auch noch den geeiguetſten Ort
zum Angriff auswählen kann auf Gnade und Ungnade preis-

egeben. Hiernach ſieht ſich alſo jeder Jagdſchutzbeamte beim
Betreten eines Wilddiebes vor die Wahl geſtellt, entweder zu
nächſt nur an ſeine perſönliche Sicherheit zu denken und pflicht

Möſer, Albert Weiß, Kaldeck, Marie Drechſel, Carl Enge
Schinidt, Anng, Voigt, Oito Schlotke und Rudolf Presber.
Leſer und Kritiker. Von Heinrich Kuhmerker. Bücherſchau-

Literatur und Kunſt. Offener Sprechſaal. Brieſſchalter

Kirchliche Anzeigen.
Am 9. Sonntage n. Trinitatis, den 18. Aug., predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Diagkonus Grüneiſen,
Vormittags 10 Uhr Archidiakonns Pfanne. Nach der Predigt
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ihn allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Mittagseinſendung einzulaſſen. widrig denſelben ohne ernſtliche Verfolgung entfliehen zu laſſen 18 Uhr Miſlitärgottesdienſt Derſelbe. Nachmittags 2 üßr r
oder rückſichtslos ſeine Schuldigkeit zu thun und dabei in un Kindergottesdienſt Superint. D. diſter Kapelle des Nord

Heiteres. leichem Kampfe Geſundheit und Leben aufs Spiel zu ſetzen. friedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachm.
Auch ein Milderungsgrund. Präſident: „Ange- In eine ſolche Lage ſolllen ader die zur Handhabung der Ge 3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter im Confirmandenklagter, hahen Sie einen Grund zur Milderung ihrer Strafe j ſese und zum Schutze des Eigenthums aufgeſtellten Voll ſagl, Archidiak. Pfanne. Montag d. 19. Auguſt Abends s Uhr 4

anzuſführen Angeklagter: „Allerdings, denn ſehen Sie, Herr Zugsbeamten niemals gebracht e wohl in keinem an Vibelſtunde, Diakonus Grüneiſen. Freitag d. 23. Aug. Vorm.
Präſident, ich bin ſchon zwanzig Mal abgeſtraft worden und deren Falle wäre dringender als hier Abbilfe geboten. Dieſelbe 9 ühr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Superint. D.
hat's was g'nützt?“ müßte wie ehemals dadurch geleiſtet werden daß den Jagd Förſter. Zu St Ulrich: Vorm. 8 Uhr Paſtor Melher. Vor
Sonne zur Rüſte geht! Woran gemahnt Sie dieſes erhabene des Waldes auf fliehende Wilderer zu ſchießen, wenn und ſo- fällt aus. Zu St. Moritz: Vorm. s Uhr Eandidat v. Stock
Schauſpiel, Herr Doktor?“ An meinen Schlummer- lange dieſelben ihre Schußwaffe nicht ablegen. Sobald man die hauſen. Vornittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der
vunſchl“ größere Gefährlichkeit und die geſteigerte Schußfertigkeit unſerer Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1 Uhr

jetzigen Feuerwaffen in ihrer ganzen Lraktiſchen Tragweite Kindergottesdienſt Derſelbe. Hofpitalkirche: Vorm. 10 Uhr 3

e er Sie en e e e en e et7 r er e kreter, i nDer Mord des Förſters Lindlar bei Bensberg dern vielmehr nach ihrer wobhlthätigen Wirkung zum Schutze a n s r 9
im Zuſammenhang mit ähnlichen in letzter Zeit vorgekommenen
Fällen giebt Anlaß, zum Schutz der ſchwerbedrohten Jagd-
und Forſtbeamten an den alten Spruch von dem Rechte
Das mit uns geboren iſt, zu erinnern. Die Lehre von der
Nothwehr ſteht heute noch auf demſelben Punkte der Ent-
wickelung, wie vor 300 Jahren, zur Zeit der peinlichen Hals
gerichtsorduung Kaiſers Karl V. zu einer Zeit, wo man noch
mit der Armbruſt und der auf die Jagd ging.
Damals war es den Wilderern noch nicht ſo leicht gemacht,
unverſehens zu thätlichem Widerſtande und zu gefährlichem An-
griffe gegen die Jagdbeamten überzugehen. Bei der gegen-
wärtigen Einrichtung unſerer Feuerwaffen iſt es nun aber ein
Ieichtes, für jeden Verfolgten auf ſcheinbarer Flucht ſich zum
gefährlichſten Angriffe vorzubereiten, den Hinterlader ſchußfertig
Zu machen und dann mit der erſten Wendung gegen ſeinen Ver
Folger dieſen im gleichen Augenblicke niederzuſchießen. Am
meiſten wird dies erleichtert im Walde und bei unebenem Ge
LIände, wo der ſcheinbar Fliehende nur ſo weit zu laufen braucht,
bis er für ſeine Perſon eine gedeckte Stellung gefunden hat
und in dieſer zum Angriff rege kaun, während er ſeinen
Verfolger vielleicht noch gar auf einen freien Platz gelockt hat,
wo derſelbe ohne alle Deckung den gefährlichſten Angriffen
ſchutzlos bloßgeſtellt iſt. Dieſer ungünſtigen Lage, in welche
der zur Handhabung des Jagdſchutzes aufgeſtellte Beamte
häufig kommen muß, wenn er pflichtmäßig gegen die Wilddiebe
vorgeht, wurde im vorigen Jahrhundert von einzelnen Geſetz

Rechnung getragen und dem Jagdſchußperſonal die
efugniß zugeſtanden, auch auf fliehende Wilderer zu ſchießen,

und zwar manchmal unbedingt, manchmal mit der Einſchränküng,
daß zu dieſem äußerſten Mittel nur gegriffen werden durfte,
wenn die Verfolgung innerhalb des Waldes ſtattfand, oder
wenn der Aufforderung, die Schußwaffe abzulegen, keine Folge
gegeben wurde. Dieſe ſchon damals den Hütern des Geſetzes zu
ihrem Schutze eingeräumte, durch Vervollkommung der Feuer-
waffen nothwendig gewordene Erweiterung des Rechtes der Noth
wehr iſt den humanitären Beſtrebungen der Neuzeit zum Opfer
gefallen; die Vervollkommnung der g a megen dagegen iſt
immer weiter fortgeſchritten. Denkt man ſich, daß der Schutzbe-
amte einen Wilddieb auf der That betrifft, ohne ihn aber ſofort
entwaffnen zu können, ſo iſt in der überwiegenden Mehrzahl von
Fällen das wahrſcheinlichſte, da derſelbe zu entfliehen ſucht, ſeine
Schußwaffe aber nicht zurückläßt. Der Beamte, der nicht ein
mal ſicher iſt, ob er es mit einem einzigen Gegner zu thun hat
und ob er nicht von dieſem in einen Hinterhalt gelockt wird,
hat die Pflicht, den Wilddieb zu verfolgen und nöthigenfalls zu
verhaften: er kann aber die Gefährlichkeit der von dieſem mit

eführten Waffe nicht einmal annähernd beurtheilen. Doch iſt
aſt mit Sicherheit anzunehmen, daß dieſelbe eine Einrichtung

hat, welche ihrem Träger die Möglichkeit giebt, im günſtigenAugenblick wenn er eine gedechte Stellung gewonnen, ſein

Verfolger aber eines ſolchen Vortheils entbehrt zum Angriff

der vom Staate zur Hütung der Geſeßze beſtellten Beamten zu
beurtheilen haben und für eine Nothwendigkeit zur Aufrechter
alen der öffentlichen Ordnung auf dieſem Gebiete anſehen
müſſen.

Litterariſches.
3 Guſtav Adolf in Erfurt. Unter dieſem Titeliſt in der Buchhandlung des evangeliſchen Bundes in Schwä

biſch-Hall ein anſpruchsloſes „Volksſt ück“ von r. Otto-
mar Lorenz dem bekannten Erfurter Verfechter des evan-
geliſchen Bundes, erſchienen, in dem uns Euſtav Adolf, der Be
ſchützer des evangeliſchen Glaubens zugleich als der rettende
Engel für ein durch jeſuitiſche Schleicherei an der erſehnten Ver-
bindung gehindertes Liebespaar entgegentritt. Da das Stück
uns einen Blick thun läßt in das Erfurter Leben und die dorti-
gen Glaubenskämpfe während des 30jährigen Krieges, ſo wäre
es zu wünſchen, daß von Erfurter Bürgern der Verſuch gemacht
würde, es zunächſt in Erfurt, auf dem Boden, dem es ent
ſprungen, einmal zur Darſtellung gelangen zu laſſen. Eine den
Lutherfeſtſpielen ähnliche Wirkung wird es allerdings unſeres
Erachtens kaum auszuüben im Stande ſein. Guſtav Adolf tritt
doch zu wenig hervor, iſt auch zu wenig ſcharf gezeichnet, als
et den Hörer tiefer zu erwärmen oder zu begeiſtern ver-
möchte.

77 Ein neues Werk von P. K. Roſegger. Unter dem
Titel „Martin der Mann“ läßt der gefeierte Autor im
Herbſte d. J. eine umfaſſende, neue Erzählung in A. Hartleben's
Verlag in Wien erſcheinen. „Wer gewohnt iſt, in der Dichtung
die Wahrheit nur nach conventionellen Aenßerlichkeiten zu meſſen,
der wird in dieſem Buche auf Unerhörtes ſtoßen, wer aber die
Natur eines von Vorurtheilen befreiten Menſchenherzens ſieht,
der wird die Begründung der Dinge vielleicht erkennen. So
ſagt der Verfaſſer am Eingange ſeines neuen Werkes, welches
zu jener Art von Dichtung gehört, in der Welt und Menſchen
ſchickſal ein Gleichniß wird. Es behandelt ſeltſam genug
die Liebe einer jungen Fürſtin, welche in einen Landmanne,
einem Waldarbeiter, den Mann ihres Jdeals findet. Wie das
zugeht, wird pſychologiſch motivirt und ſpannend erzählt, bis zur
Kataſtrophe, die von erſchütternder Tragik iſt.
T. Wiener Mode“. Das eben erſchienene 22. Heft der
öſterreichiſchen Modezeitſchrift bringt, neben einer Sammlung
reizender, echt Wiener Toiletten, einen Trouſſeau erleſener
Wäſcheſtücke von feinſtem Geſchmack.

Deutſches Dichterheim. Organ für Dichtkunſt und
Lritik. Herausgegeben von Paul Heinze in Dresden-Strieſen.
Die ſoeben erſchienene Nummer 23 vom 9. Jahrgange dieſer
Zeitſchrift enthält eine reiche Fülle ſorgſam gewählter und
mannuigfältiger Beiträge, und zwar Gedichte von Karl Woer-
mann, Adolf Brieger, Charles Buttgerald, Ernſt Plauck,
Michaöl Scolar, E. Goldſtein, C. Roſe, Guſtav Baum, Albert

6 Uhr Paſtor Meltzer. Verſammlung der confirmirten Töchter
Nachm. 3 Uhr beim Domprediger Beelitz. Zu Neumarkt:
Vorm. s Uhr Hilfsprediger Köhler. Vorm. 10 Uhr Paſtor D.
Hoffmann. Zu Glanucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Palmié.
Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Vicar Graßhoff. ffreitag den
23. Ang Abends 8 Uhr Bibelſtunde Vicar Graßhoff. Kath.
Kirche: (Feſt der Himmelfahrt Mariä) Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe, Morgens 8 Uhr zweite heil. Meſſe und Homilie, Vorm.
9 Uhr Hochamt und Predigt;: Nachnt. 2 Uhr FeſtAndacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt fällt bis auf Weiteres aus.
Diemitz: Vorm. 9 und 11 Uhr Paſtor Wächtler.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. Auguſt.

Ein umſangreiches Gebiet niederen Luftdruckes liegt über
Nord nd Mitteleuropa charakteriſirt durch meiſt kühles,
trübes Wetter mit Regenfällen. Bei ſchwacher bis friſcher,
ſüdlicher bis weſtlicher Luftſtrömung liegt in Deutſchland die
Temperatur 1 bis 5 Grad unter der normalen, ſtellenweiſe
fanden Gewitter ſtatt. Ju Wilhelmshaven fielen 21, in Borkum
29 mm Regen. Obere Wolken eben über Rügenwaldermünde
und Grünberg aus Weſtnordweſt. t

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg 14, Hamburg

12, Memel -13, Paris 17, Karlsruhe 13, München 13,
Breslau 14, Berlin 14.

Liſten der Schiffsſchleufen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 9. Auguſt: Demmer, vor

Wettin nach Hamburg, Bruchſteine. 13. Auguſt: Schnuchardt.
von Dobis nach Alsleben, Steinſchutt. Mädel, von Wettin
nach Nienburg, Bruchſteine. Ackermann, von Dobis nach Ham-
burg, desgl. Köhler, von Dobis nach Trebnitz, desgl. iel
desgl. Haaſe, desgl., Steinſchntt. 14. Auguſt: Glaſer, von
r nach gFrebniß, Bruchſteine. Haaſe, von Dobis nach

rebnitz, desgl.e arts. 5. Auguſt: Demmer, von Cönnern nach
Wettin, leer. 7. Auguſt Glaſer, von Trebnitz nach Dobis, leer.
Köhler, desgl. 13. Auguſt: Kießler, d Krüger, von Auſſi
nach Brucke, Braunkohle. Müller, von Barby (Ableichter) na
Brucke, desgl. Richter, von Alsleben nach Dobis, keer. Haaſe
von Trebnißz nach Dobis, leer. 14. Auguſt: Köhler, desgl.

Calbe. Thalwärts. 14. Auguſt: Friedrich, von Gröna
nach Wenn Steine. Stolze, von Tippelskirchen nach Ham-
burg, MauerſteineWergwarts. 13. Auguſt: Schlieter, von ar nach
Nienburg, leer. Richter, von Meißen zum Schleuſenbau, Steine.
14. Auguſt: Marquardt, desgk W von Magdeburg nach
Nienburg leer. Hoffmann, von Magdeburg nach Wettin, leer.
Höppuner, von Roſeburg nach Grönag, leer.
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Der Eintritt des Pfarrers und ſeiner Schweſter unterbrach das Geſpräch; der mit Gold aufwiegen follte, ſeinem Verſteck zu entnehmen, und plötzlich kam es wie

Erſtere mahnte zur Eile und ſo mußte denn geſchieden ſein. Frau Lindſay empfahl eine Eingebung über Regina ſie wollte und mußte die Natur dieſes ſeltſamen en sohi
Hannah an, auf's Beſte für Regina zu ſorgen und zum Arzt zu ſenden, falls die Geheimniſſes zu ergründen ſuchen. S 1
Schmerzen im Fuß am nächſten Tage noch nicht geſchwunden ſein ſollten. So- Regina ſtand auf, was bei ihrem verletzten Fuße ziemlich ſchmerzhaft war, Palvor.
dann nahm die gute Frau Abſchied von Reging, verſprach ihr, ihren Aufenthalt in warf ihre Kleider über, löſte den Verband von dem Fuße und zwängte das ge-
Boſton nach Möglichkeit abzukürzen und bat Regina, ſich zu ſchonen. ſchwollene Glied nicht ohne Mühe in den Schuh. Hierauf ergriff ſie das ſpaniſche Th. M

Während ſeine Mutter und der alte Pfarrer das Unterbringen des Gepäcks Rohr und ſich feſt auf dasſelbe ſtätzend, humpelte ſie zur Hausthür und von da w77
un Wagen überwachten, kehrte Percy nochmals in's Zimmer zurück und ſagte haſtig die Stufen hinab in den Garten. Auf der unterſten Stufe ruhte ſie einen Augen
und leiſe zu dem noch immer ſchluchzenden Mädchen: blick und dann ſchritt ſie langſam durch die kiesbeſtreuten Gartenpfade, auf welche der

„Regina ich habe eine Bitte an Dich; nimm hier das Päckchen und be Mond ſein bleiches Licht warf, und hatte bald den Kirchhof erreicht. Umher-
oahre es uneröffuet, bis Du 18 Jahre alt biſt. Sollte ich vor dieſer Zeit ſter ſpähend hatte ſie bald Hannah endeckt, welche einen Spaten trug und ſuchend zwiſchen welchen
ben, ſo biſt Du Deines Verſprechens ledig; Du magſt alsdann das Päckchen öff- den eingeſunkenen Gräbern hin und herſchritt. Sie wendete Regina den Rücken et
nen und ſeinen Jnhalt als ein Andenken an Deinen treueſten Freund betrachten u und ſo konnte das Kind ſich unbemerkt in ihre Nähe ſchleichen plötzlich abervielleicht aber nein ich kann und darf jetzt nicht mehr ſagen. Lebe wohl, fueß Hannah einen lauten Schrei aus und ſank in die Kniee.
Regina Gott erhalte Dich ſo wie Du biſt, bis wir uns wieder ſehen!“ „Allmächtiger Gott,“ hörte Regina ſie tief ächzen, „Du haſt die Sünde geſtraft

Jm nächſten Augenblick hatte Percy das Zimmer verlaſſen und gleich darauf die Pappel iſt verſchwunden Hinter einem alten Grabſtein hervor lugend,
iernahm Regina das Rollen des Wagens, welcher ihn von daunen führte. folgten Regina's Augen der entſetzt ausgeſtreckten Hand der Alten ja, es war,

„Regina möchteſt Du Dich nicht lieber zu Bett legen?“ fragte Hannah wie ſie geſagt ein Blitzſchlag mußte den alten Baum getroffen und in Brand
um Abend desſelben Tages ihre junge Pflegebefohlene. geſetzt haben, denn an der Stelle, wo er geſtanden, ragte nur noch ein kaum fuß-

„Nein, Hannah ich liege hier auf dem Sopha ſo gut, wie in meinem Bett hoher verkohlter Siumpf empor. Wie verzweifelt ſtarrte Hannah auf die Stelle;
and wenn ich meinen Fuß möglichſt ſchone, wird er gewiß bald heilen.“ endlich raffte ſie ſich auf, hob den Spaten und begann zu graben und zu ſchaufeln.

„Jch könnte Dich ja in Dein Zimmer tragen,“ ſagte Hannah eifrig. Nach einer Weile ſtieß der Spaten auf einen harten Gegenſtand Hanngh bückte
„Behüte ich bin viel zu ſchwer für Dich,“ erklärte Regina; „wenn Du ſich haſtig und hob einen formloſen kleinen Metallklumpen empor. Troſtlos blickte

nir noch eine Decke bringen wollteſt, wäre ich Dir ſehr dankbar, Hannah viel- ſie auf denſelben und dann rang es ſich jammernd von ihren Lippen: r
ſeicht hilfft Du mir auch beim Auskleiden?“

„Gern,“ nickte die Alte, „und da mich Frau Lindſay für Dein Wohlergehen
verantwortlich gemacht hat, werde ich die Nacht über bei Dir bleiben. Jch lege
nir eine Matratze auf die Erde und wenn Du Etwas brauchſt, kannſt Du nur
ufen.“

Regina proteſtirte, aber vergeblich das Einzige, was ſie erreichte, war, daß
Hannah verſprach, ſich das Sopha aus dem Vorzimmer herüber zu ſchieben und
iuf demſelben, anſtatt auf der Erde, zu ſchlafen. Der alte Pfarrer hatte verſchie

„Geſchmolzen vernichtet der Preis, um welchen ich zur Diebin ward,
iſt mir entgangen meine Sünde iſt beſtraft worden, wie ich's verdient.

Ein Bild der Verzweiflung, kauerte die Alte am Boden; Regina betrachtete
4 mitleidig und endlich humpelte ſie über das feuchte Gras und ſagte ſanft und
leiſe

„Hannah was fehlt Dir denn?“
Mit einem Schrei fuhr Hannah empor und ſtarrte auf Regina, die ſie wohl

für eine Geiſtererſcheinung halten mochte, denn das Kind ſah einer ſolchen nicht
)ene- Wege zu machen gehabt und war erſt ſehr ſpät nach Hauſe gekommen. Als unähnlich. Das gelöſte ſchwarze Haar hing verwirrt um das bleiche, ſchmerzverzo-
r Regina gute Nacht wünſchte, bat ſie ihn, ihr ſein ſpaniſches Rohr zu leihen, gene Geſicht und die tiefen Schatten unter den Augen gaben Regina etwas Ueber
yamit ſie im Nothfalle mit demſelben auf den Boden klopfen könne, um Hannah, natürliches
ſie ſehr feſt ſchlief, zu wecken; lächelnd ſtellte der Pfarrer den Stock neben Regi „Alle guten Geiſter,“ ſtammelte Hannah entſetzt, den Spaten wie zur Abwehr
aa's Lager und begab ſich dann in ſein Schlafzimmer. Zu Bette legte er ſich gegen Regina erhebend. 2freilich noch nicht; Regina hörte ihn noch lange nach Mitternacht auf und ab
gehen und ſie wußte, was ihm den Schlaf raulte es war die Trennung von
Percy, die auch ſie ſo ſchwer empfand.

Die Schmerzen im Fuße ließen Regina nicht ſchlafen und während ſie ſehn
ſüchtig auf das Anbrechen des Tages wartete, machte ſie die Endeckung, daß auch

Dieſe Bewegung verwandelte das Mitleid des Kindes in Zorn; „Du ſollteſt
Dich ſchämen, Hannah,“ ſchalt ſie, „nieder mit dem Spaten!

Willenlos ließ die Alte das Werkzeug ſinken und dann flüſterte ſie: „Ach
Gott, biſt Du's, Regina? Jch glanbte, es ſei ein Geiſt!“

„Deine Miſſethat macht Dich furchtſam, Hannah,“ ſagte Regina, die Alte
Hannah nicht ſchlief, obgleich ſie ſich mäuschenſtill verhielt. Endlich ſchlug es ſcharf anblickend. 72 Uhr und gleich darnach erhob ſich Hannah vorſichtig und leiſe von dem Sopha, „Ach ja Du ſprichſt wahr,“ nickte Hannah traurig; „ein Strohhalm jagt
auf welchem ſie geruht, löſchte behutſam die Lampe und kleidete ſich an, wie Re
gina aus ihren Bewegungen ſchloß. Sodann verließ die Alte leiſe das Zimmer
z bald hörte Regina den Riegel von der Hausthür ſchieben und die letztere

fnen.
Regina hatte ſich Hannah's Nuheloſigkeit wohl zu erklären vermocht; offenbar

ſtynd die Alte im Vegriff, das wichtige Document, welches der „alte General“

mir jetzt Furcht ein, während ich früher muthig genug war. Aber wie kommſt
Du hierher mit Deinem verletzten Fuße und weshalb ſpionirſt Du überhaupt?“
ſchloß ſie finſter, indem ſie Regina an der Schulter packte und derb ſchüttelte

„Laß mich los,“ gebot Regina haſtig, aber die Alte achtete nicht auf ihre
Worte, ſondern fuhr keifend fort:

„Jch hab's ſatt, mich von Dir bewachen zu laſſen was kümmerts Dich,
was ich hier zu ſchaffen habe?“

von



Läebig's Pflanzengelee
zur Herſtellungv. ſüßen Gelees, Cremes,
Blancmangers ec., von ſauren Fleiſch
und Fiſch-Gelees rc. Durchſichtiges

n einen Topf gießt man Flaſche
Weißwein, thut 150 gr Zucker, die
Schale und den Saft von einer Citrone
und eine Obertaſſe voll Arrakhinzu, läßt
dies wohl verdeckt 1 Stunde ſtehen, ſeiht
es durch und vermiſcht es mit einem, in

Metropol.

/2 Flaſche Wein aufgekochten Paquetei Schim Soceuffeſe er

e e Legtr. 4. Sfofs Noueſfen.
Liebigs Pflanzengelee, fülle in eine
Form, laſſe erkalten und ſtürze.

Zu haben in allen feinen Droguen, Delicateß- und Materialwaarenhandlungen. Receptbücher gratis. [16605

Zweite Beilage zu W 191 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonnabend, 17. Auguſt 1889.

liebig's Puddingpulver Iäebigs selbstthötices Backme
dient zur bequemen, raſchen und billigen iſt wodl einer der zweckmäßigſten und
Herſtellung von Puddingen aller Art. wichtigſten Haushaltungsartikel zur

Pudding de Cabinet. Herſtellung von Kuchen Gebäcken
Man weiche 6 bis 8 bittere Makronen aller Art ohne Hefe. Sand-Torte.
in etwa Arrac oder Cognac ein, ver Ca. Pfund geſchmolzene Butter,
fahre mit 1 Paquet Liebig's Vanille Pfund Stärkepuder (Weizen oder
Puddingpulver nach Vorſchrift und Oswego-Stärke). Pfund Liebig's
gieße die heiße Puddingmaſſe über die Backmehl, Pfund Zuckerpulver, 4
in die Form gelegten Makronen. Man Eier, (das Weiße zu Schnee geſchlagen),
ſervire mit Vanille oder Fruchtſauce. Paquet Vanillezucker, rühre gut

Für 6 Perſonen. durcheinander u. backe in einer mit Zwie-
back ausgeſtreuten Form eine Stunde.

Metropol.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen emvpfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtrake 1.

h III IIIOtto Will, Halle aS.
Brüderſtraße 11,

Eypotheken-, Vermittelung 1. Comwissions-Gegehäft
für die Provinz Sachſen

e

Beſorgung von
ank- und Brivatgeldern

jeder Höhe anf Haus und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten
insfuße; auf Wunſch 5 bis i ahr unkündbar.

Koſtenfreie gen von
eflüſſtgem Brivak-Capital

auf nur ſichere und gute Hypotheken

Vermittelung im

n und erkauſ
ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke:

kür Kaufſuchende koſtenfrei. (15994
Anfertigung aller ſchriftlichen Arbeiten in gerichtlichen

und außergerichtlichen Angelegenheiten

Schnelleto, vorgchwiogonste 1. W reellste

Ausführung der Aufträge unter billigsten
Bedingungen.

I III

n uOd allem Ungeziefer
S doreh Braidichs neu ontdeektes Uberseeisches Pulver

Es ist nicht zu verwechseln mit dem gewöhnlichen Insektenpulver,
sondern das garantirt beste Mittel zur sofortigen Vortilgung allen
Ungeziefers, wio Wanzen., Flöhe, Ameilsen, Motten, Schwaben,
Tirpen, Fliegen, Raupen und Blattläuse sammt ihrer Brut,
s0 dass auch nicht eine Spur zurlickbleibt. Um sich vor Nachahnmungen
eu schützen, fordere man ausdrücklich das Braidich'seche überseeische
Paulver. Niederlagen in M alle bei L Walts-
KCott. in Schaffstädt bei Jul. CGruneberg, in Cönnern bei
Th. Müller, in Alsleben bei F. Trlepel. [12129
Echten TranbenGEſſig,
welcher garantirt 10 Wein enthält und durch reine natürliche Gährung er-
eugt iſt, auch dem beſten rheinischen Weinesstg an Güte nicht nachſieht u, ſich vorzugsweiſe zum Einmachen der Früchte eignet, halten am Lager:

in Halle a. S. die Herren: W. Assmann Gust. Friedrieh,
Fr. Höfer, J. H. Keil's Nachf. Bernh. Lnailach,
Franz Niedhold, Albert Schaaf, Joh. Sehiller,
Vranz Schumann, Franz Stein, M. Sträch, A. Traut-

M

M e

V

wein, A. C. Werner
Giebichenſtein die Herren: Bä. Beyer, Fr. Süsse;
Bitterfeld die Herren: Ernst Kleeberg, Theodor Klee-

berg, Otto Luft;
Brehna Herr L. Mogk;
Cröllwitz Herr Paul Kreuzmann
Gröbers Herr Gust. Lischke;
Osmünde Herr Bernh. Koltsech;
Roitſch die Herren: F. B. Büchner, Ad. Trolech;
Trotha Herr L. Büchner.

C ur JagdAufertigung garantirt waſſerdichter, bequem
ſitzender und nicht knarrender (16613

Jagdbeſchuhungen aller Art.

C Buchalla, 98enert
Neu eröffnet.

Au der kl. Klausſtr. Gr. Schlamm 4.

„Händel-ParK.“
Heute Sonnabend

grosses Militair- Concert
von der ganzen Capelle des 10. Husaren Regiments (Stendal)43 unter perſönlicher Leitung ihres Capellmeiſters. [16604

Dortmunäder hochfein. Entrée
Gewählte Speisckarte. 80

[16488

Aufan7 üte

Ungarischo 492 Steuerfreie
Staatseisenbahn-Goldanleihe.
Subseription am 22. August zum Course von 98

egen baar und gegen die per 1. Januar 1890 gekündigten
ngarischen Ostbahn II. Goldobligationen, welche letzteren à

100.20 in Zahlung genommen Werden. [16585

Wir sind zur Kostenfreſen Vermittelung bereit.
Hallescher Bankverein von

Kulisch, Kaempf Co.
Subseription auf 22 Millionen Gulden Gold

Ungarische steuerfreio 4
Staats-Eisenbahn-Anl. v. 1889.

Zinsen und Capital zahlbar in Gold
am Donnerstag,, cien 22. A. ISS9.

à

Zeichnungen zum Subseriptionspreis
in UVUmtausch gegen

5 Ungar. Anl. v. [871

von 98 so Wohl gegen baar als auch
[16614

und 59 Ungar. Osthahn-Anl. II. Em. v. 1873
sind die unterzeichneten Bankhäuser beauftragt Kostenfrei zu Vermitteln.

II. F. Lehmann. Hermann Arnhold &Co.,
Reinhold Steckner. Sank-Commandit- Geſellſchaft.

Zum Gnſtav Adolfs-Feſte
am 18. d. Mts., von 3 Uhr Nachmittag ab in der Kirche zu Züegel-
rode wird freundlichſt eingeladen.

II. Vieh und Krammarkt,
Limcdenan bei Leipzig.zig

Dienstagn. Mittwochd. 3. u. 4. Septbr. 1889.
Buden ünd Stände ſind im eigenen Jntereſſe thunlichſt vorher

Marktmeiſter anzumelden.
Der Gemeinde-Rath

Queclk.

Lapäwirhschafttichointorschnle zu Erfurt

Die Eröffnung des XVII. Kursus findet am Dienstag den 15.
October a. c. statt. Anmeldungen nimmt vom 1. September ab an jedem
Mittwoch und Sonnabend von 10--12 Ubr Vormittags der Unterzeichnete
entgegen, der auch jede Auskunft zu ertheilen gern bereit ist. Programm
gratis und franco. Bei Vorstellung der neu eintretenden Zöglinge ist das
letzte Schulzeugniss vorzulegen oder ein von der Ortsbehörde auszustellendes

Führungsattest. [15683Director Grisch, Stiftsgasse 4 a.

Ein großer Transport
gute bayriſche Zugochſen

ſteht bei nus preiswerth zum Verkanf.

Ia e SCEIGSSs,Halle a /S., Königſtr. 23. [16550
Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowiegroße und kleine S Jr Futterschweine S

Einladung
zur außerordentlichen Generalverc

ſammlung der
Halle'schen Strassenbahn
auf Dienſtag, d. 17. Sept. 1889

Morgens 10 Uhr im Hotel „Stadt
Hamburg zu Halle a

Tagesordnnug:
1. Bericht über die Verhandlungen mit

dem Magiſtrate betreffend das zweite
Geleiſe, Beſchlußfaſſung über den
Vortragsentwurf des Magiſtrats,

2. Bau des zweiten Geleiſes Be
willigung der Koſten,

3. Antrag auf Ermächtigung des Auf-
ſichtsrathes, über ein zweites Geleiſe
in Giebichenſtein mit der betreffenden
Behörde einen Vertrag zu ſchließen
und daſſelbe zu legen, Beſchaff-
ung der Koſten. (16606

Der Entwurf des Vertrages iſt in dem
Contor der Geſellſchaft, Kloſterſtr. 103,
zu haben. Gemäß 8 25 der Statuten
haben die Herren Actionäre, welche an
der Verſammlung theilnehmen wollen,
bis ſpäteſtens am 9. September er.
Abends 6 Uhr entweder

bei der Geſellſchaftskaffe, oder
dem Herrn H. F. Lehmann zuHalle a/S., den Herren Becker Co. in
Leipzig, den Herren Bernh. Looſe Co.
in Bremen ihre Actien zu hinterlegen.
Der Vorſithzend. d. Auſſichtsrakhes

Dr. Joh. Wilekens.
m

Gärtner- Verein
Sonnabend Abend 8 Uhr ver-

sammlung im Sambriänusg(halbengl.) zum Verkauf. n1633] Carl Birke in Giebichenſtein, Bruunenſtraße 65.
Tagesordunng: Excurſion.

h. Be inecko,
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AusstellunGewerbe-
u. Industrie-

Fandeſs-Aussteſſung
(1658

tungen. Bootfahrten.

Gartenbau-Ausstellungj Gewerbliche Betriebe

Panorama. Taucher. Fessel-Ballon. Bergbahn.
Meierei. Musikfeste. Halle für 4000 Personen
Herrliche Parkanſagen, Tägliche Concerte von drei Capellen. Beleuch-

freihafen-Besichtigungen.
Wohnungs-, Reise-, Post-, Telegraphen-Büreau am Haupteingang.

Kunst-Ausstellung

Einen Poſten angesehmutzter

e Schweizer Stickereien Do
Habe ich zum Ausverkauf beſtimmt, und gebe dieſelben während kurzer
Zeit zu weſentlich reduzirten Preiſen ab. [15684

I. C. Weddy-roenicke,Leipzigerstrasse 7.

Jm WeKefferl denſen,

Zwangsverſteigerung.
ege der Zwängsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von
Band III, Blatt 87, Haus und Band IX, Blatt Nr. 353, Flur

auf den Namen des Fabrikant August Kunckenl sen. zu Ke erhaufen
eingetragenen in Kefferhauſen reſp. dortiger Flur belegenen Grundſtücke:

J. Mühle und und Ganze-Gerechtigkeitshaus, beſtehend aus:
2) Wohnhaus mit Hofraum u. Hausgarten mit 50.4 Nutzungswerth,
b) Pferdeſtall,
e) Schuppen,

Kuhſtall;

II. Kartenblatt 6, Parzelle 932 STis am Mühlberg (3043 b) Acker von
11 ar 50 qm mit 0,63 Thlr. Reinertrag

am S. October 1889, Nachmittags 3 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht in der Gemeindeſchenke zu Kefferhax en

6587verſteigert werden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

HNumn 9.
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Dingelſtädt (Eichsfeld),
Königliches Amtsgericht 1

MossE HA
6 Brüderstrasse 6Annoncen- Annahme 4.

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandse
TAMTDT IFriedrichſtraße 35 Albrechtſtraße 3

Comf. u. Pferdeſtall ſurs Pferde n

Haheres daſelbſt und Uleſtraße 15.

W
große Wohnung 800-2000

ſchuppen u. Boden, ev. auch all
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

October I889, Mittags I2 Uhr
den 9. Auguſt

e
c

kl. Wohnnngen, 180--380 -4,
Wertſtätte re Dzgerraum,

30, 000 x auf 1, Stelle ganzOd. getheilt auszule en. Off. unter R. e. 77
ef. Nudelt Mosse, Halle n.

20,000 Mk.
auf 1. Dindelſchere Stelle ge-

ſucht. Off. unt. E. w. 10323e bef. Rud. Mosse, Halle g. S.

37 200 Mark
8 2 habe auf gute Hypothek zum 1. Okt.

t hen Offerten unter L. e.
0330 beförd. u aolt Mosse,zie 6,nauergips I. Wolricheipe

7 vorzüglich ünd billig e u
ber t Voss, Eurih Harz.

Königstr. 24, II getogtte
Wohn. 450 u. 440. 1. Oct. z. verm.

Blücherſtraße 11
herrſchaftliche Etage ſofort oder 1.

ober zu vermiethen. Näh. part,

X

CEBN- X

ANNON

branne Stute,1Reitpferd, 2 vhne Ab-
vor dem Zuge geritten,als Adjntantenpferd ſich eignend,

ſteht preiswerth zu verkanfen auf
Dom Merzien b. Cöthen in Anh.

Ein Verwalter
mit Alter Zeugniſſen, welcher dieBeaufſichtigung der Leute zu über
nehmen hat, (perſönliche Vorſtellung s
nöthig) findet 1. October Stellung
Rittergut Burg-Liebenan b. Döll-nitz, Station Ammendorf, Gröbers

und Merſeburg.

r Fä7 an uog

Zum 1. Oktober ſuche ein jungesanſtänd. Mädchen, das ſich in der
van ertoſcwaft weiter ausbild. will.

el, Koch.
irre Ver Wwalter

im Beſitz des Einjährigen- Zeugniſſ.und Sohn eines Gutsbeſitzers u
1. Oktober Stellung auf eem u
zu groß. Gute mit Rübenbanu. Gute
Zeugniſſe ſind aufzuweiſen. Adreſſ
unter A. Z. postl. Steuden bei
Halle erbeten.

Merebargergtr. 31

i Thlr.

e AS S O

Wohn. 2 St. o
2 Kam., Küchel

ſof. oder 1. Oct.
[16124

Auction.Sonnabend den 17. Auguſt er.
Vormittags 11 Uhr gelangen Geiſt-
ſtraße Nr. 42 hier zwangsweiſe zur

u

Flügel, 1 Trumean, l Conliſſen-
tiſch, 2 Verticow, I Regnlator,5 gleiderſeeretaire, 5Sopha, H Kom-

moden, 3 Schreibſecretaire, Tiſche,Stühle, Spiegel, 1 Rähmaſchine,
41 Miſibeetffenſter, 1Waagrenfſchranuk

2 Cylinderuhren, eine gr. Partiewollene, baumwuollene und ſeidene
ünterkleider, Kleidungsſtücke e.

Ferner Mittags 12 Uhr im Gaſt-ges zum Röderberge in Giebichen-
cit
12 Ctr. Mehl, 2, Fäßchen Mar-
garine, 1 Sopha, l Kleiderſchrank,
1 Kommode, 1 Schreibſecretair, 1
Verticow 1 Chlindernhr c. 16615

Iürsch, Gerichts-Vollzieher.

Ein kräftiges Arbeitspferd ſteht zum

Verkauf. 16571

Vermiethungen,

Herrſchaftl, WohnungJn meinem Grundſtück, r
ſtraße Nr. 11 ſteht die durcke Etage.

beſtehend aus 5 heizb. Zimmern, 5
Kammern, Küche, Keller u. Zubehör
per ſofort oder per 1. October zu
vermiethen. Preis 800. (16608
Ernst Voigt, gr. Klausſtr. Nr. 22.

Die dritte Etage Leipzigerſtr. 71,beſtehend aus 5 Stuben, Küche, Kam
mern, gim Abvermietden geeignet, iſt

für 650 .4. ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Näheres daſelbſt im Piano-

geſchäft. [16409 SFreundl. Wohnungen im Preiſe zu
95 90, 85, 80, 70, 65 u. 40 Thl. zuvermiethen. z. j. Oetbr zu bez. Thor-
ſtraße 36. Zu erfrag, Zeukergaſſe 13.

16483 m. Klopfer.
r 24 Wohn. z. 2000 u.S Rotfhaus No. 49.

0 Mk. ſof. zu bermieihen:

ind Etgbliſſement (Merſe-
burger Kreis) per 1. Oktob. od.früher zu cediren geſucht Feuerk.

ca. 100,000 Mark. Näheres unt.
G. O. 5212 g r

geſucht.

Uaaenntein Voghr,

Actien-Gesellsechaſt.
Halle a. S.,

große Märkerſtraße 27 I.
Unnnterbrochen geöffnet v. 8--7

Uhr.
Annoncenannahme

für alle in- und ausländiſchen
Zeitungen und Zeitſchriften.

Discret, prompt, billig.

Ein in beſtem Betriebe befindl.
Bradbohlenwert

nebſt Ziegeleiin der Prov. Hieg gelegen ca.

3 Meilen von Leipzig, Fenuer-
Kaſſe ca. 90000 Mark ſoll bei12--15000 Mark Ang. verkauft
werden. Weitere Auskunft wird
ertheilt unter G. B. 5213 an
W r v Vogler, A.Halle a. [16625

A.
r für Braunkohlenwerkmit Naßvpreſſe u. Dampfziegelei

in der Prov. Sachſen gegen
Hypothek in erſter Hälfte d.
Feuer-K. Werthes, 5 Zinſen
und Gewinnantheil. Offert. sub
G. V. 5211 an Haasenstein
C Vogler, A-G., vPalle a. S.

15000 Mk.
Hypothek hinter 21000 Mk. auf

K Vogler,
erbeten.

A-G., Halle a.tees

Bullen- Verkauf.
15 Stück ſehr ſchöne Misbach-

Simmenthaler-Bullen jeden Alters
hat abzugeben Gutsbeſitzer C
Florstedt, Hedersleben e
Eisleben. [1662

HochfeinſteSüwsrahin- Takelhulier

hieſiger Molkerei netto 8 ſo.
für 8 50 Pfg. frei p. Na
nahme verſendet in PoſtcolliOekonom Chr. WalluKat n
Karſchen b. Kallningken O. Pr.

Jnſpektorſtelle Geſuch.
Tüchtiger Landwirth, ſeit 1877

auf größeren Gütern thätig, mit
gut. Zengn. u. Empfehlung., ſucht
zum 1. 9. od. 1. 10. anderweit
dauernde Stellung z übernehmen.

Gefl. Off. sub G. L. 5215 an
Hansenstein G Vogler, A.
G., Halle a. S. erbeten. (621

Commis-Geſuch.
Für meine Colonialwaagaren-u.

Drogen- Handlung ſuche per 185.
Sept. reſp 1. Oktob. a. er einen
gut empfohlenen Commis, tüchtig.
Verkäufer. Perſönl ſche Vor-
ſtellung erwünſcht, 16617

Eisleben, Atto Huth.
Ein lediger, der berheira-

theter Kutscher, der gute
Zengniſſe über ſeine Brauchbar-
keit vorlegen kann, n
Unterkommen bei Gutsbeſitzer
C. Florxstedt, Hedersleben b.
Eisleben. 16619
Geueral-Agentur.
Eine ältere hVieh Verſicherungs- Geſellſchaft

ſucht einen thätigen und durch-
aus zuverläſſigen General-
Agenten. Freo--Offerten unter
M. 59 an Hansen-stein 4 Vogler, A.G. inKöln. [1 6527
Parterre-Wöhnnng, 140 Thlr.
1. Okt. zu verm. gr Sandberg 1

Möbl. tage z vermiethen,
12 [16616

Oßeuen.geſuchtesStellen. Offenengeſuchtevtellen.

n
Das Rittergut Dieskan b. Halle a.

ſucht zum October d. J. einencüchtigen, mit men Atteſten verſehenen

Hofverwalter. [16580 9

Auf einem größeren Rittergute, un-

Volontair-Verwalter
weit Halle, wird zum 1. October ein

Off. beliebe man unter R. 27
[16534 l an die Exped. dieſer Ztg. zu ſenden.

Jch ſuche für eine kleine Stadt einen

tüchtigen jungen Mann als Commis
per 15. September oder 1. Octbr. cr.
der Kenntniß von Material-, Tabak-,
Wein-, Deſtillations- und Düngemittel
Geſchäft hat. Nur die beſten Zeug
niſſe finden Berückſichtigung. Offerten
unter S 7 an die Exped. d. Bl. [16592

Lehrling-Geſuch.Für mein ung ſuche per 1. Oktbr.

einen jungen Mann als Lehrling aus
anſtändiger Familie mit der nöthigen
Schulbildung. [16552Ernst Voigt.

Bei dem Garniſon-Lazare!h Merſe-
burg iſt die mit einem Tagelohn von
2 dotirte Hülfskrankenwärter-Stellegen nut u. ſofort zu beſetzen. Geeiguete

Perſönlichkeiten wollen ſich unter Vor-
legung ihrer Papiere ſchleunigſt im
Büreaudes hieſigen Garniſon-Lazareths
Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr
melden. Evilverſorgungsberechtigie
haben den Vorzug. [16599

Halle a/S., den 14. Auguſt 1889.Königliches Garniſon Lazareth

Wirthſchafts- Mamſell
Suche e ein junges Mädchen, welche

bei mir 1/2 Jahr fungirt hat, Stellung
Jhr Betragen iſt ein gutes, daher bin
ich gern bereit, nähere Auskunft zu

ertheilen. [16596ittergut Vonan b. Teuchern.
S. Körner.

Eine jüngere, praktiſche [16539Wirthſchafterin
wird in Folge Erkrankung der jetzigen
bald auf Rittergut Denſtedt bei
Weimar geſucht. Meldungen vorerſt
ſchriftlich.

G. Reinharädt.
E. ältere, geb- Wirthſchafterin, die

über langj., ſelbſtſt. Stell. z e
Atteſte aufzuweiſen hat, ſ.in Land- oder Siadiwvirttſch. Kchſſſt.

Stell. Offerten bittet man
unter S. G an die Expedition d. c

zu ſenden [16Suche ſofort ein junges e Midwen

von 17-18 Jahren, welche das Kochen
erlernt hat, als Stütze der Hausfrau.
Zu melden mit Zeugniſſen bei [16593

V. RBrand, Lntzen, Rother Löwe.

Suche zum 1. October eine

Scholarin.
u bei perſönl. a

Zugleich ſ. für meine jetzige Mamſell
vaſſende Stellung. [16b24
Rittergut Zörbig.Teutschevein.Auf dem in Kloſterroda bei

Eisleben findet zum 1. October eine
Maimnseli, welche die Küche und etwas
Nähen verſteht, Stellung. [16549

Ein junges gebildetes Mädchen aus
guter Familie, im Kochen, ländlichem
ſowie ſtädtiſchem Haushalt und Hand-
arbeiten erfahren, ſucht zum 1. Octbr.
Stellung als Stütze der Hausfran.
Selbige begleitete ſchon 2 Jahre ſolche
Stellung, worüber gutes Zeugniß zur
Seite ſteht. Gefl. Offerten unter S. S
an die Exped. d. Blattes erbeten. [554

Zum 1. Oktober ſuche ich für meine
ſechsjährige Tochter eine zuverläſſige
Kindergärtunerin, welche befähigt iſt,den erſten ünterricht zu ertheilen

Nur Bewerberinnen, welche in Stel-
lung waren, bitte um Eiſendung der

Zeugniſſe. [1662Wolfenſtedt b. Ah
Clara M Noch.

Eine geſunde Amme, die ſchon einige
Zeit geſtillt hat, wird ſofort geſucht.
Adreſſen an Frau Hebamme Brau-
mann in Sangerhauſen [16630

Zur Miterziehnng m. meinem neun
jähr. Sohne (gründliche Vorbereitung
auf das Gymn. bis Tertia) ſ. ich 1 Pen-
ſionär, der w. e. eigenes Kind gehalten
w. Paſt. Brode- Schwerz b. Niemberg.

n]c-cccceTiroler Tafeltrauben,
reiſe Ffirsiche.Junge Vierlünder Gänuse

g und Enten, Ital. Salat, 1]
Schinken in Brodteig,

selbstgek. Zunge, Ham-
burger Rauchfeiseh und

Prager Delikatess-
C schinken, Lachsschinken

Cür Reconvalescenten
fast ohne Salz, div. feine
Hleiecehwaaren KielerC iciiinge Flundern ger.
BElbanale, Islünder Matjes

empfehlen (16618ev. 750 M.
Gerichtlicher Verkauf.

Jn dem Concursverfahren über das
Vermögen der Firma H. Scholz zu
Halle a. S. ſollen folgende Gegen
ſtände, reſp. Waaren

ein Poſten Lrvogre u. r gefärbte
Schaſleder, ca. 50 Pfd. Anilin, 40Ctr. Lohe, 12 Ctr. Leimleder, 1 Ctr.
Abfallwolle, 2 Ctr. Arſenik, 1 Faß
Fichtenloh-Extract, 5 gr. Bottiche
mit Wellen 1 gr. Decimalwaage
mit Gewichten ſowie die zum Be-
triebe der Weißgerberei erforder-
lich geweſenen Geräthſchaften
Montag, den 19. Auguſt

Vormittags von 9 Uhr
ab in dem Grundſtück Fiſcherplan 2
öffentlich meiſtbietend verkauſt werden.

Gleichzeitig wird hiermit bekannt
gemacht, daß die Werkſtätten zum Volf
triebe der Weißgerberei, ein Nieder-
lagsranm und ein großer
ſofort zu vermiethen ſind.

Halle a/S. den 15. Auguſt 1889.
J. Ed. Penſchel, Concursverwalter.

Boden p.
(16607

Julius bethge
2. Leipzigerstrasse 2.

empfiehlt
Süsse e u. ütal.Weintrauben,
Reife franz Reine-clauden, grossbeerige

Treibhausauannas,
Pfiürsiche, Apfelsinen,

Neue FPreisselbeeren mit
Zueker,

Friveh gesehossenes Rehwild,

Prima ung Vierländer
Enten, Günse und

Hähnechen,
Frisch gek. Hummer,VFeinsten Astrachaner,
WVral- u. Elb-Caviar

stets friseh vom Eis,
Uochfein geräuch.

Rheinlachs,
Delicate geräucherte

EBElbanale.
Kieler Fett-Bückatüge,

Delicate NMatjes- Heringe.

Strassburger Günse-
leber-, Schnepfen-,Revbhunn-Fasteten,

Krammetsvögel-, Reb-huhn-, Hasen- u. Giänse-
leberpain,

Braunschweiger Mett- u.
Cervelatwurst,

PDehten Westſäl. Kern-
schinKen,Tägl. frisch geloehten

Schinken, vorzüglichim Geschmacir,
e, echt. Hamburgers Tung auenneisen.

Wiener Puddingpulver,
Fruchtessenzen,

Feinste Schweizer
Tafſel-Butter,

VFrischen Monbiter
rumperniekel. [16601

8 251. Fernsprechansehluss 251.

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggenbrod empfiehlt [16362

Carl Koch, Herrenſtraße

llerm, Hellers Restaurant
16590) U. Gartenlocal
z. „gold. m Ausſchank des

ten

Münchener Löwenbräu 0,4 Ltr. 20
Rothemarke 05 20

inzer Lagerbier 04 15
Mittagstiſch im Abonnement 1

von 12 bis 2 Uhr
Meinen ſchönen geränmigen Saal

empfehle ich zur Abhaltung von Fami-
lienfeſtlichkeiten, Commerſen, Ver
ſammiungen e. hierdurch angelegent-
lichſt.

bis April 1889Her II. HIeller, Jnh d. Ccſe David?

Victoria Theater.
Sonnabend, den 17. Auguſt 1889

Abends von 7 Uhr ab:;
Großes Frei- Concert im Garten

In Theater [16602
Durchgegangene Weiber.

Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern

“albdallatheater

Nene Debüts!
Die Familie M. Derrington,Kunſtradfahrer und Drahtſeil Ver-

wandlungskünſtler. Fräulein Rosa
Donhoffer, Piſton-Virtuoſin.
re Adolf Goedicke, Humoriſt,imiker und ThierſtimmenJmitator.

S Die Coustanz-Truppe, Bra-vour Akrobaten und japaneſiſche
Tonnenkünſtler. Fräulein Mlise
Briäca, Koſtüm-Soubrette. Fräulein
Margarethe Steinow, Lieder
r Walzerſängerin. Mr. Walton

Mrs. Braun Walton mit ihrendögerichteten Thieren.

[16627
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Begiun der

orſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Sonntag, den J intnauft
Von 4-7Jachmittagg-Forstellung.

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu
ein Kind frei mitzubringen
Jeden Sawitas P rwittas

n 12 bis UhrGrosser Priihsehoppen

Prei-Concert.

Dank!
Nachden Verbrauch von einigen Jahn
Muſchelöl, welche von Herrn Chr. M.Liebe, Magdeburg, Gr. Marltſtr. s
bezog, iſt meine rau in kurzer Zeit von
dem ihr ſeit Jahren wiederholt anhaf
tenden ſchmerzhaften Gelenkrheuma-
tismus ſehr bald geheilt. Grund dieſes
ſage hiermit Herrn Liebe noch meinen
wärmſten Dank und kann ich derartig
Leidenden dieſes Oel nur aufs Beſte
einpfehlen. [16600Carl Buechholz, Handelsmann,
Sudenburg, Vraunſchieigerſir 17.

Verantwortlich L. Lehmann r Halle a/S.
Verlag der Attiengeſellſchaſt „Jalliſche eitung. Halle, GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruderee

eher
55 Berli

Anſchlu

Ut

Sonntag

e

3

Di
ihr aus
Frage b
wirthſch
und we
niſter e
Grund
Sitzung
der Ter
Artikel
zu nied!
natürlic

W
die Be
Bevorz
dern b
unſer g
größten

Grundl
darauf
tigen v
aus in
meiſten
ſteigern

Fällen
genomt
zu ſch

Zeit
unſere
in den
einigt,
verſchi
Dieſe
übung
bietet,
ſie wi
die 2
allem
Beſte
man
die S
findet
liegen
desha

Beſt
Vett
dene
Leut


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 191.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (12)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







